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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

„Nachhaltigkeit“ ist in aller Munde. Verständlich genug: Wir brauchen fraglos weltweit eine nie dagewesene, große ökologische 

Transformation. Der Verbrauch, das Verbrennen fossiler Energieträger hat die Treibhausgase in der Atmosphäre auf ein bei-

spielloses Niveau getrieben. Das Klima nähert sich, wenn man Experten glaubt – und nur wenige tun das nicht und stecken den 

Kopf in (übrigens zumeist amerikanischen) Sand - gefährlichen Grenzwerten, deren Überschreiten abrupte und unumkehrbare 

Veränderungen im Erdsystem bringen können: Mit der Natur, dem Klima kann man nicht verhandeln. Die Natur schafft Fakten.

 

Diese Ausgabe der „WIR“ hat sich des sehr globalen Themas sehr lokal angenommen: Was passiert konkret in Willicher Firmen, was tragen diese 

konkret dazu bei, ihre Produkte, Prozesse nachhaltiger zu gestalten. Ein guter, der einzige Ansatz: Längst ist unbestritten, dass „wir“ vor der 

eigenen Haustür kehren müssen, die nötige Veränderung, das Umdenken hier vor allem in den Industrieländern beginnen muss: Wir müssen an den 

Stellschrauben drehen, wir müssen die Art, wie wir Energie produzieren und verbrauchen, uns fortbewegen, uns ernähren, wie wir leben, mit Blick 

auf die Zukunft modifizieren, verändern. 

Vieles passiert, auch bei uns vor Ort. Aus Drohnen-Perspektive ist zu erkennen, dass zum Beispiel recht viele Unternehmen in unseren Willicher Ge-

werbegebieten umfangreich in Photovoltaik investiert haben. Viele Unternehmen sind Mitglied der Willicher Bürgersolar. Es ist erkannt worden, wie 

wichtig Energie-Handling ist, wichtiger wird: Wärmerückgewinnung aus Produktionsprozessen ist längst nicht mehr nur Beitrag zum Umweltschutz, 

sondern häufig beschleunigender Faktor für Produktionsabläufe – und wie ich aus eigener Anschauung weiß, sind energieintensive Unternehmen 

wie zum Beispiel die „Ingenieurkeramiker“ von Schunk hier in Sachen Wärmerückgewinnung hocheffizient unterwegs. Kaum noch ein größeres 

Restaurant in Willich, das nicht auch mit Wärmerückgewinnung arbeitet, auch Abwärme aus EDV-Einheiten wird in großen Firmen längst genutzt.

Sicher: Wahrscheinlich nur erste, kleine Schritte auf einem langen, langen Weg zu gelebter Nachhaltigkeit;  aber letztlich werden Sie beim Lesen 

dieses WIR-MAGAZINs bestimmt zur Erkenntnis gelangen, dass dieser nachhaltige Weg schon deswegen der richtige ist, weil es ganz einfach - für 

uns perspektivisch keinen anderen gibt.

Viel Spaß, Informationen und Anregungen beim Lesen! 

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Firmenportrait

NEU IN WILLICHNEU IN WILLICH

Der 1. Oktober war für Paul und Bernt Lücke in diesem Jahr ein be-

sonderer Tag: Sie konnten das 40-jährige Bestehen der Elektro Lücke 

GmbH feiern. 40 Jahre, in denen sich das Unternehmen stetig weiter 

entwickelt hat. Angefangen hat Paul Lücke 1977 als junger Meister mit 

einem Auszubildenden in einer Garage an der Stadtgrenze zu Krefeld; 

seine Frau Anne erledigte für ihn die Büroarbeiten. „Die Krefelder Firma, 

in der mein Vater damals arbeitete, musste leider schließen. Aber deren 

Kunden wollten ja weiterhin betreut werden – da hat mein Vater den 

Schritt in die Selbstständigkeit gewagt. Manche Kontakte zu diesen Kun-

den aus den ersten Jahren bestehen noch heute zu Elektro Lücke“, er-

zählt Bernt Lücke. Er selbst stieg nach seiner Ausbildung und der Meis-

terschule 1994 in den väterlichen Betrieb ein. 1996 übertrug ihm Paul 

Lücke Verantwortung als Mit-Geschäftsführer und bereitete damit von 

langer Hand die erfolgreiche Unternehmensnachfolge vor. Bernt Lücke: 

„Mein Vater hatte sich vorgenommen, sich ab seinem 60. Geburtstag 

langsam aus der Firma zurückzuziehen: Und das hat er wahr gemacht, er 

hat losgelassen, auch wenn er immer noch – mit mittlerweile 73 Jahren 

- stundenweise im Betrieb arbeitet. Und daran noch große Freude hat.“

Seit 2006 ist der Firmensitz der Elektro Lücke GmbH an der Walzwerk-

straße im Stahlwerk Becker. Mittlerweile zählen 38 Angestellte zum 

Unternehmen, darunter jedes Jahr drei bis vier Auszubildende – von 

denen viele nach bestandener Prüfung von Lücke übernommen werden. 

Bernt Lücke, der sich viele Jahre im Vorstand der Elektro-Innung sowie 

im Prüfungsausschuss engagiert hat, ist stolz auf die hohe Azubi-Quote: 

„Vor ein paar Jahren hatten wir sogar den zweitbesten Auszubildenden 

von ganz NRW.“ Für das soziale Engagement – zum Beispiel beschäftigt 

Elektro Lücke seit jeher Feuerwehrleute und stellt sie für ihre Einsätze 

tagsüber frei – wurde das Unternehmen 2009 vom NRW-Innenministe-

rium ausgezeichnet.

Ein Erfolgsrezept von Elektro Lücke ist sicherlich die hohe handwerk-

liche Qualität und große Kundenorientierung. Zudem hat sich der ehe-

malige Handwerksbetrieb in den 40 Jahren seines Bestehens zu einem 

modernen Elektronik-Unternehmen entwickelt, das spezialisiert ist auf 

so unterschiedliche Bereiche wie intelligente Elektroinstallationen, Ge-

bäudesystemtechnik, LED-Technik, E-Check und komplexe Datennetz-

werke. Der 46-jährige Bernt Lücke hat eine klare Unternehmensphiloso-

phie: „Die Anforderungen an unser Handwerk sind in den vergangenen 

40 Jahren enorm gestiegen und vielfältiger geworden. Deshalb ist es für 

das gesamte Lücke-Team erforderlich und eine Selbstverständlichkeit, 

sich regelmäßig über innovative Techniken zu informieren und sich 

stets auf den neuesten Wissensstand zu bringen, damit das Unterneh-

men auch weiterhin zukunftsfähig bleiben kann.“

Elektro Lücke: 40 Jahre erfolgreich im Dienst des Kunden
Stetige Entwicklung vom Handwerksbetrieb zum modernen Unternehmen

Elektro Lücke GmbH

Walzwerkstr. 10

47877 Willich

Tel.: 02154 414450

info@elektro-luecke.de

www.elektro-luecke.de
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 Raumfein stattet Immobilien „verkaufsfein“ aus
Leer stehende Immobilien mit Möbeln, Dekoration und Accessoires „le-

bensecht“ in Szene zu setzen, um sie besser vermarkten zu können, ist 

das Kerngeschäft des neu gegründeten Unternehmens „Raumfein“ von 

Sandra Breitmar. Die Diplom-Designerin und Tischlerin, die lange Jahre 

in leitender Funktion Bühnenbilder gebaut hat, sucht stets nach neuen 

Wohntrends und Materialien, um Räume für Makler-Exposés anschaulicher 

beziehungsweise bei Immobilienbesichtigungen sinnlicher erfahrbar zu 

machen. Ihr Home Staging von „Raumfein“ orientiert sich meist an einer 

Mischung aus natürlichem Landhaus-Stil und Moderne. Dabei arbeitet sie 

eng mit einer Dekorateurin zusammen. Neben Aufträgen von Maklern 

macht Sandra Breitmar auch Einrichtungsvorschläge für Firmen- und 

Privatgebäude. www.raumfein.de

 A-TEC Anlagentechnik GmbH: Experten für Grubengas
Ins Innovations-Center Willich an der Schmelzerstraße 25 im Gewerbe-

park Stahlwerk Becker ist Anfang Dezember die A-TEC Anlagentechnik 

GmbH gezogen. Das Unternehmen wurde 1998 gegründet und zählt zu 

den weltweiten Experten für Grubengas im Bereich der Grubengasnut-

zung – vorrangig mit Energieerzeugung  - und Gas-Absaugung. A-TEC hält 

Lizenzen an Grubengasfeldern im Ruhrgebiet und ist Betreiber eigener 

Grubengas-BHKW-Anlagen zur kombinierten Strom- und Wärmeerzeu-

gung. Des Weiteren begleitet A-TEC selbst entwickelte Klimaschutzpro-

jekte unter dem JI-Track-2-Verfahren im Betrieb und beim Monitoring. Das 

Unternehmen unter der Leitung von Achim Wörsdörfer (Foto) und Clemens 

Backhaus betätigt sich weltweit als Consultant zu allen Grubengasfragen, 

zum Beispiel beim Erstellen von Potentialabschätzungen und der Prüfung 

von Grubengas-Gewinnmöglichkeiten, bei Hilfeleistungen bei der tech-

nischen Auslegung und Optimierung von Anlagen zur Absaugung, För-

derung und Nutzung von Grubengas zur Strom- und Wärmeerzeugung in 

BHKW- und Feuerungsanlagen sowie der Lieferung von sowohl kompletten 

Anlagen als auch Einzelkomponenten. Besonders in die Kohleregionen von 

Kasachstan, Russland und der Ukraine werden Grubengasabsauganlagen 

geliefert, die von den dort ansässigen Tochterunternehmen der A-TEC 

betreut werden. www.atec.de

Sandra Breitmar. Foto: LWS/WIR

Karl Wöste und Achim Wörsdorfer. Foto: LWS/WIR
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Petry Immobilien - der Spezialist für erfolgreiche Immobilienvermittlung für Privat und Gewerbe

Wer seine Immobilie verkaufen möchte, erwartet vor allem eins: den 

bestmöglichen Verkaufspreis. Dabei sollte er einen Partner an seiner  

Seite haben, der sich auf genau dieses Ergebnis versteht. Einen Partner 

wie Christian Petry. Der Makler hat nicht nur 30 Jahre Erfahrung in der  

Immobilienbranche  – er ist auch ein Mensch, der die Emotionen verste-

hen kann, die einen Immobilienverkauf begleiten. „Ich stelle mir bei jedem 

Kunden die Frage: Warum verkauft er seine Immobilie? Das kann sehr viele 

unterschiedliche Gründe haben: Jemand will oder muss sich beruflich ver-

ändern, was mit einem Umzug verbunden ist. Oder ein Kunde will sein zu 

groß gewordenes Haus aus Altersgründen abgeben und sich ein kleineres, 

barrierefreies Zuhause zulegen. Die Ehescheidung ist ein häufiger Grund, 

weshalb eine Immobilie verkauft wird – das ist mit besonderen Emotionen 

verbunden und erfordert viel Fingerspitzengefühl. Ich habe für jeden 

meiner Kunden ein offenes Ohr, und suche stets die individuelle Lösung, 

die in allen Belangen vertretbar ist.“

Der Immobilienexperte hat sich seit langem spezialisiert auf die Ver-

marktung gepflegter Wohnimmobilien. Ein-

familienhäuser im mittleren und gehobenen 

Preissegment bilden den Schwerpunkt der Akti-

vitäten. Eine weitere Sparte ist die Vermarktung 

von Gewerbeimmobilien, speziell in den Gewer-

begebieten Münchheide und Stahlwerk Becker. 

Sehr großen Wert legt Christian Petry bei seiner 

Arbeit auf absolute Professionalität. Besonders 

wichtig ist ihm die perfekte Vermarktung der 

Immobilie. Dazu gehören natürlich hochklassige 

Exposés mit professionellen Fotos und fundier-

ten Informationen. Außerdem ist der Makler Mitglied der Immobilienbörse 

Niederrhein und der Westdeutschen Immobilienbörse WIB24, ein Ver-

triebsnetzwerk, bestehend aus ca. 60 renommierten IVD-/ RDM-Maklern 

im Wirtschaftsraum Niederrhein, Düsseldorf, Köln/Bonn und Ruhrgebiet. 

Das Netzwerk bietet Vermarktungsmöglichkeiten, die der Laie nicht hat. 

Großes Augenmerk legt Petry auf die korrekte Wertermittlung eines zum 

Verkauf stehenden Objektes: Dabei kommen ihm unter anderem neben 

seiner handwerklichen Berufsausbildung und seinem Ingenieurstudi-

um im Baubereich auch die Jahre im Projektmanagement in Europas 

größtem Facility Management-Unternehmen zugute; zudem hat er zahl-

reiche fachliche Zusatzqualifizierungen in den Bereichen Recht, Wert-

ermittlung und Sachverständigentätigkeit erworben. Petry: „Zum Wohl 

meines Kunden überprüfe ich alle wesentlichen Details zum Objekt, um 

den Verkauf ohne Komplikationen durchführen zu können: Liegt für den 

Wintergarten oder das nachträglich ausgebaute Dachgeschoss die nötige 

Baugenehmigung vor? Sind Bauschäden zu berücksichtigen? Sind vorab 

Renovierungsarbeiten oder Reparaturen nötig, um die Immobilie optimal 

zu vermarkten? Letztendlich führt nur eine qualifizierte Organisation des 

gesamten Verkaufsprozesses zum gewünschten Verkaufserfolg.“

Christian Petry versteht sich als „eine andere Art von Makler“: „Vom ersten 

Gespräch an bis zum Verkaufsabschluss begleite ich jeden Kunden mit 

einem Komplettpaket. Meine Arbeitsweise bringt für meinen Kunden einen 

ganz klaren Mehrwert. Ich erbringe Leistungen, die vom Gesetzgeber nicht 

gefordert sind und gängige Makler-Standards deutlich übertreffen – ange-

fangen von präzisen Kenntnissen des lokalen und regionalen Immobili-

enmarktes über juristische Anforderungen bis hin zu baurechtlichen und 

bautechnischen Fragen. Aber ich arbeite so, weil ich davon überzeugt bin, 

dass meine Kunden dieses Angebot zu schätzen wissen und weil sie davon 

profitieren.“

Hier beispielhaft einige Objekte aus unserem aktuellen Portfolio:

Objekt 1: Idyllischer Vierkanthof 
in Tönisvorst-Laschenhütte
Dieser ehemals landwirtschaftlich ge-

nutzten Vierkanthof wurde ab dem Jahr 

1996 umfassend modernisiert und 2017 zu 

Wohnzwecken legalisiert. Die Hofanlage 

besteht aus dem Haupthaus, dem zu Wohn-

zwecken ausgebauten Torgebäude und 

Christian Petry steht für erstklassigen Service und hochqualifizierte Beratung - Vermittlung von interessanten und ausgefallenen Objekten in der Region

diversen Nebenanlagen (Garagen, Scheunen, Werkstatt, usw.). Flächen 

(circa): Wohnbereich 409 qm, Nutzfläche 228 qm,  Nebengebäude 455 qm. 

Die Nebengebäude bieten sich z.B. für die Pferdehaltung an. Zu den Mo-

dernisierungsmaßnahmen gehören Wärmedämmung und Verklinkerung 

der Fassade, lackierte Eiche-Holzfenster, Modernisierung von Eingang, 

Wohnzimmer,  Badezimmer und Wirtschaftsräumen, Ausbau des Torge-

bäude zu Wohnzwecken, Erneuerung der Tore zu den Nebengebäuden, von 

Dachstuhl und Dacheindeckung der Hallen und Garagen, Erneuerung der 

Versorgungsleitungen und Anbindung des Gebäudes an das Stadtwasser-

netz und an die städtische Kanalisation. 

Objekt 2: Neubau-Doppelhaushälften in Krefeld
In ruhiger Wohnlage von Krefeld bieten wir zwei moderne Neubau Dop-

pelhaushälften an. Die Häuser sind hochwertig ausgestattet und werden 

bezugsfertig inklusive Malerarbeiten, 

Oberböden und fertiger Gartenanlage an 

die Erwerber übergeben. Beide Häuser sind 

gleich ausgestattet und bieten spiegelbild-

lich die gleiche Grundrissaufteilung. Die 

Hauseingänge sind seitlich angeordnet, 

so dass eine größtmögliche Privatsphäre 

gegeben ist. Die moderne Grundriss-

gestaltung, mit großer Wohnküche und 

Wohnzimmer im Erdgeschoss, sowie zwei Schlafräumen im Obergeschoss 

und einem ausgebauten Dachstudio, eignet sich ideal für eine junge 

Familie mit Kindern.

Objekt 3: Vermietetes Ladenlokal im Willicher Zentrum
Mitten im Willicher Zentrum, unmittelbar am Marktplatz gelegen, bieten 

wir diese langfristig vermietete Laden-

einheit zur Kapitalanlage an. Der Laden 

besteht aus einer 175 qm großen Verkaufs-

fläche im Erdgeschoss und weiteren 85 qm 

Nutzfläche im Kellergeschoss. Seit dem 

1.5.2008 ist der Laden an die Firma Apollo 

Optik vermietet. Der Mietvertrag läuft noch 

bis zum 30.4.2023 mit einer fünfjährigen 

Verlängerungsoption für den Mieter. 

Objekt 4: Große Gewerbe-Liegenschaft in 
Willich-Münchheide 
Die hier angebotene Gewerbeimmobilie befin-

det sich auf einem rund 7.100 qm großen und 

annähernd quadratischen Eckgrundstück im 

Gewerbegebiet Münchheide I. Der Bebauungsplan ermöglicht sowohl 

die Aufstockung beider Hallen, als auch die Bebauung des Grundstücks 

mit einer weiteren Halle. Das Bestandsge-

bäude wurde ursprünglich 1980 (Halle A) 

errichtet und 1987 (Halle B) erweitert.

Die Gesamtnutzfläche (circa) beider Hallen 

beträgt 2.133 qm. Derzeitige Aufteilung: 

Halle A: 975 qm Bürofläche inklusive Sozial-

bereich und 286 qm Betriebsfläche, Halle B:  

1.158 qm Betriebsfläche. Die Flächen können 

individuell aufgeteilt werden. Auch eine 

Nutzungsänderung der Bürofläche zur Betriebsfläche (Lager / Produktion 

/ Werkstatt) ist möglich. Freifläche 4.965 qm. Auf dem Grundstück befinden 

sich derzeit 42 PKW Stellplätze. 

Möchten auch Sie Ihre Immobilie verkaufen?

Kostenfrei und unverbindlich bewerten wir Ihre Immobilie und geben 

wertvolle Tipps, wie das Objekt mit wenig Aufwand für den Verkauf opti-

miert werden kann. Nutzen Sie unseren Service, und profitieren Sie von 

30 Jahren Erfahrung. Übrigens: Die Zeitschrift FOCUS zählt uns 2017 zum 

vierten Mal in Folge zu den Top-Maklern Deutschlands.

PETRY Immobilien
Dipl.-Ing. (FH) Christian Petry
Bonnenring 100 | 47877 Willich - Wekeln
T  02154 88 48 192
info@petry-immo.de | www.petry-immo.de

Objekt 1: Idyllischer Vierkanthof Objekt 2: Neubau-Doppelhaushälften Objekt 3: Vermietetes Ladenlokal Objekt 4: Große Gewerbe-Liegenschaft
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
Mittelspannungskabel, 500 Meter Wasserhauptleitung und 550 Meter 

Gashauptleitung verlegt. Außerdem haben die Stadtwerke 26 Hausan-

schlüsse für Gas und Wasser erneuert. Jetzt wurde mit der weiteren Ver-

legung der Versorgungsleitungen im zweiten Bauabschnitt begonnen. Im 

Anschluss an die Verlegung der Versorgungsleitungen und der Erneuerung 

von Hausanschlüssen wird eine neue Asphaltdeckschicht aufgetragen. 

Geplant ist, dass diese Arbeiten Ende 2017 beendet sind. Betroffen von 

der aktuellen Baumaßnahme sind die Anwohner auf der Weberstraße 

zwischen Beudelsdyk und Regina-Brunner-Straße. In einem dritten Bau-

abschnitt ab Anfang 2018 wird dann der Beudelsdyk zwischen Weberstraße 

und Regina-Brunner-Straße modernisiert. Anschließend wird die Sanierung 

auf der Weberstraße von Regina-Brunner-Straße bis zur Viersener Straße 

fortgesetzt. www.stadtwerke-willich.de 

 Myline Abnehmprogramm: Award für Halle 22

Bereits zum 6. Mal wurde das myline Programm mit dem bodyLIFE 

Award 2017 für das beste „Ernährungs- und Stoffwechselkonzept“ in 

Deutschland ausgezeichnet. Diesen Award gab myline in diesem Jahr an 

Halle 22 Fitness & Gesundheit weiter. „Der Dank gilt den Studios. Ohne 

die vielen angeschlossenen myline-Partner wäre dieser Erfolg nicht 

möglich. Daher möchte ich persönlich dem Team von Halle 22 Fitness & 

Gesundheit für den Einsatz danken. Ohne sie wäre es nicht möglich, den 

 Langebner Immobilien unter neuer Adresse	

Es ging zwar nur auf die andere Straßenseite, aber es war trotzdem ein Firme-

numzug: Alexander Langebner Immobilien hat seine neuen Büroräume an der 

Neusser Straße 34 in Willich bezogen. Dort stehen jetzt auch Kundenparkplätze 

zur Verfügung. Parallel dazu ist die neue Internetseite von Langebner Immobi-

lien online gegangen. www.langebner.eu

 Stadtwerke erneuern einen Kilometer Hauptleitungen
An der Weberstraße und Beudelsdyk in Anrath geht die Sanierung der 

Strom-, Gas- und Wasserleitungen weiter. Insgesamt erneuern die Stadt-

werke jeweils rund 1050 Meter Gas- und Trinkwasserhauptleitungen. 

Im Zuge dieser Maßnahme werden 95 Gas- und Wasserhausanschlüsse 

ersetzt und rund 1400 Meter neue Mittelspannungsleitungen verlegt. 

Eine grundlegende Modernisierung der Leitungen entlang der Weberstra-

ße wurde notwendig, um die Leistungsfähigkeit der Netze zu garantieren 

und zu optimieren. Stadtwerke-Geschäftsführer Albert Lopez: „Wir werden 

660.000 Euro in die Infrastruktur an der Weberstraße investieren.“ Die 

Sanierung wurde aufgrund mehrerer, größerer Wasserrohrbrüche in 

den letzten Jahren notwendig. Der Stadtwerke-Chef erhofft sich durch 

die Maßnahmen ein Ende der Störfälle in diesem Bereich. In einem ersten 

Bauabschnitt an der Weberstraße wurden bisher 500 Meter Leerrohr für 

vielen Menschen in Deutschland dabei zu helfen, schlank und glücklich zu 

werden und dies auch langfristig zu bleiben“, sagt Alexander Dillmann, 

Gründer und Entwickler der myline-Programme. Sie passen sich den Be-

dürfnissen der Teilnehmer an: Der Teilnehmer muss sich nicht durch ein 

Programm verändern, sondern verbessert durch die Tipps, die er in den 

Programmen lernt, seine persönliche Ernährungs- und Bewegungsweise. 

Die Trainer im Halle 22 Fitness & Gesundheit erstellen jedem Teilnehmer 

ein persönliches Fitnessprogramm, zugeschnitten auf die jeweiligen Be-

dürfnisse des Teilnehmers. So nehmen die Teilnehmer nicht nur gesund, 

sondern auch figurfreundlich ab. In wöchentlichen Coachings werden 

die Teilnehmer motiviert, ihr Ernährungs-, Einkaufs- und Bewegungs-

verhalten zu verbessern. www.halle22.de

 OUP-S öffnet die Türe zum Maus-Türöffner Tag
Im Rahmen des alljähr-

lichen Maus-Türöffner 

-Tages öffnete die or-

thopädisch-unfallchirur-

gische Praxis Schiefbahn 

(OUP-S) am Unterbruch 

zum ersten Mal ihre 

Türen für interessierte 

Kinder und Jugendliche. 

30 Mädchen und Jungen 

zwischen 6 und 15 Jahren 

erfuhren, was die Arbeit 

des Orthopäden und 

Unfallchirurgen beinhaltet und welcher Tricks man sich bedient, um in 

den Körper „hineinzuschauen“. Mit Hilfe von Fußabdrücken konnten die 

Kinder erfahren und begreifen wie ihre Füße geformt sind. Dr. med. Guido 

Mayer zeigte den jungen Teilnehmer die Anwendung von Ultraschall und 

der Röntgenanlage. So konnten die Kinder spielend erfahren, dass man 

vor Ultraschall- und Röntgengerät keine Angst zu haben braucht. Da die 

Praxis auch zur Behandlung von Schul- und Arbeitsunfällen zugelassen 

ist, bei welchen es öfter zu offenen Wunden kommt, zeigte Dr. med. 

Guido Mayer den kleinen Besuchern, wie man mittels Naht eine Wunde 

verschließt und einen Verband anlegt. www.oup-s.de

 Zehn Jahre Genuss und Gastlichkeit bei Lepsy’s
Mit einem Jubiläums-

Dinner und einer 

Krimi-Lesung feierte 

das Willicher Fischre-

staurant Lepsy’s Mitte 

November sein zehnjäh-

riges Bestehen. 2007 

eröffneten Martina und 

Hans-Peter Lepsy an 

der Bahnstraße 62 ihr 

Restaurant. „Eigentlich 

hatten wir einen feinen 

Imbiss geplant, mit leckeren Backfisch-Angeboten, zum Beispiel als Mit-

tagstisch. Es stellte sich aber schnell heraus, dass die Gäste sich eher 

eine Spezialitäten-Küche mit ausgesuchten Fischgerichten wünschten“, 

erinnern sich die Gastronomen, die vorher Jahrzehnte Erfahrungen im 

Einzel- und Großhandel für Fisch gesammelt hatten.   etablierte sich 

schnell zu einer guten Adresse für Liebhaber von fangfrischem Fisch in 

der Region – wobei auch Fleischgerichte und Vegetarisches auf der Karte 

stehen. Dazu gibt es gute Weine, die das Ehepaar Lepsy persönlich beim 

Winzer vor Ort aussucht. Beliebt sind auch die besonderen Abende mit 

Weinproben, Musikdarbietungen, Kabarett oder Lesungen, die bei Lepsy’s 

bald nach dem Start eingeführt wurden. Catering für private und gewerb-

liche Veranstaltungen bis 500 Personen machen das Angebot von Lepsy’s 

auch außerhalb der Öffnungszeiten komplett. Pünktlich zum Geburtstag 

investierten Martina und Hans-Peter Lepsy im vergangenen Jahr in die 

Modernisierung ihres Restaurants: So gestalteten sie den Gastraum neu 

Sascha und Alexander Langebner. Birgitt Klein.  Foto: LWS / WIR

Foto: Privat

Foto: Privat

Martina und Hans-Peter Lepsy. Foto: LWS/WIR
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
 Lange Nacht der Industrie bei SURTECO art

Rund 60 Besucher in zwei Gruppen besuchten in der „Langen Nacht der Indus-

trie“ die SURTECO art GmbH in Neersen. Das Unternehmen war das einzige 

aus der Stadt Willich, das an dieser IHK-Veranstaltung teilnahm. Die Besucher 

erfuhren Wissenswertes über die Arbeitsprozesse und Produkte von SURTECO, 

die Holz-, Marmor- und Fliesendekore für die Möbel- und Fußbodenindustrie 

entwickeln. In der Produktionshalle führten Mitarbeiter unter anderem die inno-

vative High-Tech-Zylindergravur mittels hochmoderner Lasertechnologie vor. 

So werden Prägewalzen produziert, die eine große Detailvielfalt im dekorativen 

und technischen Bereich ermöglichen. Mitgetragen wird die Lange Nacht der 

Industrie Rhein-Ruhr von den fünf Industrie- und Handelskammern und den 

Unternehmerverbänden im Regierungsbezirk Düsseldorf sowie von den Indus-

triegewerkschaften. Die Schirmherrschaft hat Armin Laschet, Ministerpräsident 

des Landes Nordrhein-Westfalen, übernommen. www.surteco-art.com

 Optic Jansen trifft Dr. Norbert Blüm
Im Rahmen des Blick.2017, 

dem Verbandstag der Au-

genoptiker und Optome-

tristen in NRW, hatte Tanja 

Knübben, Augenoptikermei-

sterin bei Optic Jansen in 

Willich, die Möglichkeit, Dr. 

Norbert Blüm persönlich zu 

treffen. Der bekannte Brillen-

träger und Bundesminister 

für Arbeit und Sozialordnung a.D. macht sich aktuell für die Leistungen 

der Innungsaugenoptiker in Nordrhein-Westfalen stark. In Hörfunk-Spots 

und modernisierten Küche und Klimatisierung. Während des gesamten 

Geburtstagsjahres wurde jeden Monat ein Überraschungsmenü für zwei 

Personen verlost; die Gewinner der Hauptziehung im Dezember erwartet 

eine Weinreise, die im kommenden Frühjahr gemeinsam mit den Lepsys 

unternommen wird. Peter Lepsy: „Der persönliche Kontakt zu unseren 

Gästen und die Qualität unserer Küche sind unser Credo. Deshalb wollen 

wir auch gemeinsam feiern.“ www.lepsys.de

 25 Jahre RBU: Große Feier zum Firmenjubiläum

Mit einer großen Feier beging die RBU GmbH & Co. KG ihr 25-jähriges Firmen-

jubiläum. Das Unternehmen bietet gemeinsam mit den Tochterfirmen HBS und 

ME Metall Rauchgasklappen und –schieber, Engineering- und Montagedienst-

leistungen sowie die Fertigung von Schweißkonstruktionen aus den Bereich 

des verfahrenstechnischen Anlagenbaus an. Am Vormittag stand die Produkti-

onshalle ganz im Zeichen der Präsentationen: Sowohl RBU als auch die Partner-

firmen und Lieferanten informierten an Ständen und Objekten über Produkte 

und Produktionsprozesse der RBU-Gruppe. Dabei waren die Firmen Boels, Hilti, 

Univer, Auma und Derda. Eine Hüpfburg wartete auf die kleinen Besucher, au-

ßerdem war ein Kicker aufgestellt. Für das Kinderhaus in Viersen wurde um 

Spenden gebeten. Zu den Gästen gehörten auch Bürgermeister Josef Heyes 

und Kämmerer Willy Kerbusch, die ihre Glückwünsche überbrachten. Die 

Besucher konnten sich in kleinen Gruppen durch die Büros führen lassen, wo 

RBU-Geschäftsführer Andreas Harmes anhand eines aktuellen Auftrages die 

Demonstration eines neuen 3D-Scanverfahrens erläuterte, mit dem kompli-

zierte Baustellen – zum Beispiel in engen Räumen – besser planbar sind, da es 

mehr Parameter als herkömmliche Verfahren gewinnt, wodurch eine bessere 

Simulation von Baugruppen bei der Planung erfolgen kann. Am Abend ging es 

weiter mit einem Sektempfang und dem Liveauftritt der irischen Band Mark 

Bennett & Friends. www.rbu-germany.com

 Workshops beim Open Day der Lacroix Electronics GmbH
Gemeinsam mit seinen Technologie-Partnern hat die 

LACROIX Electronics GmbH einen Open Day für Kunden 

und potentielle Neukunden veranstaltet. Neben der 

Besichtigung der Produktionsstätten standen an der 

Hanns-Martin-Schleyer-Straße 12-14 in Münchheide 

vier Workshops auf dem Programm. Damit gewährte das 

EMS-Unternehmen einen Blick hinter die Kulissen und 

stellt seine Kompetenz und Leistungsfähigkeit zu den 

Themen Innovation, Technologie und Partnerschaft 

vor. Themen der Workshops waren: „Von der optischen Inspektion bis zum 

automatisierten Test“ - „Design for eXcellence“ - „Supply Chain – Lifecycle 

Management“ und „Schutz von elektronischen Baugruppen vor Umweltein-

flüssen“. Auf der Micromesse stellte das Unternehmen sein Partnernetzwerk 

vor: An zwei Ständen wurden gemeinsam mit Partnern Produktbeispiele und 

Dienstleistungen sowie technologische Neuheiten und Trends präsentiert. 

Experten der Firmen Würth Elektronik, Sigfox, MicroEJ, Witekio und ST 

Microelectronics standen für Fragen zur Verfügung. Außerdem begrüßte das 

Unternehmen einen der bekanntesten Sprecher und Experten für Industrie 

4.0, Diplom-Ingenieur Johann Hofmann, mit einem Praxisbericht über die 

Digitale Fertigung. www.lacroix-electronics.de und www.lacroix-group.com

 Planspiel zum Thema „Fit für den Arbeitsalltag
Ein Plan- und Aktionsspiel für die Phase des Übergangs von der Schule in 

den Beruf gab es im November für rund 100 Schüler der 8. und 9. Klasse der 

Robert-Schumann Europaschule und der Leonardo-da-Vinci-Gesamtschule 

in der Jugendfreizeiteinrichtung KaRo 11 in Willich. Veranstaltet wurde es 

vom Fachbereich Kirchliche Jugendarbeit der Region Kempen-Viersen/

Krefeld des Bistums Aachen in Kooperation mit den offenen Jugendein-

richtungen Titanic, Karo 11 und Maxx und dem Geschäftsbereich Jugend und 

Soziales der Stadt Willich. Der Praxisbezug sollte bei diesem Aktionsspiel 

möglichst hoch sein, daher wurde ein denkbarer Arbeitsalltag simuliert. Die 

Schüler wurden zu Praktikanten und durchliefen verschiedene Praktikums-

stellen, die so genannten „Werkstätten“, die teilweise von ortsansässigen 

Unternehmen und Einrichtungen übernommen wurden. Mit dabei waren 

die Kindergärten der Pfarre St. Katharina Willich und St. Johannes Anrath, 

Elektro Lücke, die Willicher Malteser und Ford Breuer aus Anrath. Nach einem 

kurzen Vorstellungsgespräch in der jeweiligen Werkstatt absolvierten die 

Schüler verschiedene Aufgaben. Zudem musste sorgfältig ein Berichtsheft 

geführt werden, denn auch Schlüsselqualifikationen wie Pünktlichkeit, Höf-

lichkeit, Kommunikationsfähigkeit und weiteres sollten geübt werden.

 Silberjubiläum: Plast-Tec Werbetechnik feiert 25-Jähriges

Ihr 25-jähriges Bestehen feiert die Plast-Tec Werbetechnik. 1992 wurde 

das Unternehmen von Joachim Stöckl gegründet, seit 1996 hat es seinen 

Sitz am Siemensring 9 in Münchheide. Plast-Tec bietet einen Fullservice 

rund um die Werbung an. Das umfasst von der Beratung über die Ideen-

entwicklung bis zur Produktion und Montage alle Leistungen moderner 

Werbetechnik. Plast-Tec ist spezialisiert auf Geschäfts- und Werbedruck-

sachen in kleinen und mittleren Auflagen, produziert im Digitaldruck 

sowohl in Klein- wie auch Großformaten. Zu den Druckprodukten gehören 

zum Beispiel Formulare und Plakate, Fahrzeugbeschriftungen und Außen-

werbung, Aufkleber – auch 3D-Aufkleber – sowie Leuchtanlagen. Übrigens 

plant Joachim Stöckl auch schon für die nächste Zukunft: Mitte 2018 wird in 

Erligheim im Kreis Ludwigsburg bei Stuttgart der Neubau für den zweiten 

Standort der Firma Plast-Tec fertig gestellt. www.plast-tec.de

0

09:00 Uhr Empfang mit Begrüßungskaffee

09:30 Uhr Begrüßung und Vorstellung Ambition 2020 und Partnernetzwerk
Frank Weiss, Geschäftsführer LACROIX Electronics GmbH, Willich

10:00 Uhr Workshop-Sessions:
• Thema 1: Von der optischen Inspektion bis zum automatisierten Test
• Thema 2: Design for eXcellence (Cost, Manufacturing, Test, Quality)

11:00 Uhr Kaffeepause
11.30 Uhr Workshop-Sessions

• Thema 3: Supply Chain – Lifecycle Management
• Thema 4: Schutz von Baugruppen vor Umwelteinflüssen

12:30 Uhr Lunch & Micromesse
• End-to-End Services: LACROIX & Partner Würth Elektronik, Witekio
• Techno- & Process Roadmap: LACROIX & Partner STM, Sigfox, 

MicroEJ
14:00 Uhr Keynote - Dipl-Ing. Johann Hofmann

Industrie 4.0 – Ein Praxisbericht über die Digitale Fertigung

ab 15:00 Uhr Kaffeepause mit Möglichkeit zu Einzel-/Fachgesprächen 
an den Info-Stationen LACROIX & Partner

ca. 16:00 Uhr Ende der Veranstaltung

PROGRAMM OPEN DAY
Mittwoch 18. Oktober 2017

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
und auf Postern erläutert er in typischer Blüm-Manier, warum gutes Sehen 

so wichtig ist und dass Innungsaugenoptiker die Anlaufstelle Nummer 1 

für jeden Kunden sein sollten. Optic Jansen zählt zu den Augenoptikern, 

die sich regelmäßig fortbilden und so immer auf dem neuesten Stand von 

Forschung und Technik sind, wenn es um augenoptische Leistungen geht. 

Hohe fachliche Qualifikation, Kompetenz, gut ausgebildetes Personal 

und Seriosität können Brillen- und Kontaktlinsenträger seit Jahren von 

Optic Jansen erwarten. Langjährige Erfahrung, fachliches Know-how und 

Professionalität bilden das Geheimrezept des Betriebes, der sich seinen 

Kunden in allen Belangen rund ums gute Sehen als fachkundiger Partner 

präsentiert. In puncto Qualität wird hier nichts dem Zufall überlassen.

 Auszeichnung für von Bongartz: Textiler Einrichter des Jahres

Über eine hohe Auszeichnung dürfen sich Birgit und Dieter von Bongartz 

(von rechts, mit Verbandsvorsitzendem Harmen Teesselink) freuen: Sie 

wurden vom Verband für Raumausstatter, Inneneinrichter und Handwer-

ker 2HK (Händler & Handwerker Kooperation) zum „Textilen Einrichter 

des Jahres 2017“ gewählt. Damit wird die Qualität des Raumausstatter-

Betriebes an der Tupsheide 68 gewürdigt, der vor 99 Jahren von Dieter 

von Bongartz‘ Urgroßvater als Polsterei und Sattlerei gegründet wurde 

und sich seither Schritt für Schritt zu einem Einrichtungsplaner weiter 

entwickelt hat. Beurteilt wurden für den „Branchen-Oscar“ unter anderem 

die Marktpräsenz sowie das wirtschaftliche Standing des Unternehmens, 

aber auch Faktoren wie die moderne Internet-Präsenz oder das Absol-

vieren von Weiterbildungs- und zusätzlichen Qualifizierungsangeboten. 

Aktuell beschäftigen sich Birgit und Dieter von Bongartz zum Beispiel mit 

dem Thema, wie man die Raumakustik durch textiles Einrichten positiv und 

gesundheitsfördernd beeinflussen kann. www.vonbongartz.de

 „Wunschbaum“ auch im Porsche-Zentrum Münchheide
Dass „Träume teilen“ nicht nur ein Slogan zum neuen Spitzenprodukt, 

sondern auch gelebte, gute Absicht im Willicher Porsche-Zentrum Münch-

heide ist, davon konnte sich jetzt Willichs Bürgermeister Josef Heyes im 

Rahmen seiner regelmäßigen Besuche der heimischen Wirtschaft ein Bild 

machen: Zum fünften Mal steht in diesem Jahr zwischen schicken Boliden 

ein „Wunschbaum“, mit dessen Hilfe Kinderwünsche erfüllt werden. Initi-

iert wurde die Aktion vor Jahren von Geschäftsführer Karsten Küch, der 

gemeinsam mit Marketingleiterin Julia Vincentz die gut laufende Ent-

wicklung des Willicher Porsche-Zentrums (allein in den letzten drei Jahren 

wuchs die Belegschaft laut Küch von 

36 auf 55 Mitarbeiter, unlängst wurde 

man zum „Porsche Classic Partner“ 

zertifiziert) zum Anlass nehmen 

wollte, gerade in der Weihnachtszeit 

„etwas zurückzugeben“. Man suchte 

und fand einen Partner im Krefelder 

Kinderheim Kastanienhof – und 

seither wird jährlich von den dort 

lebenden Kindern der Wunschbaum 

im Showroom an der Jakob-Kaiser-

Straße in Willich mit Wünschen „be-

stückt“. Küch: „Die Kinder schreiben 

oder malen ihre Wünsche, die übri-

gens oft bemerkenswert bescheiden 

sind, und wir hängen sie hier in den 

Baum, ermuntern unsere Kunden - wie 

zuletzt bei gutbesuchten Präsentati-

onen - sich einen Wunsch zu ,pflücken‘ 

und diesen dann zu erfüllen.“ Der Rest 

ist geregelt: Am Empfang werden Wunsch und Kunde notiert, der Kunde 

selbst - darauf wird im Sinne der Aktion Wert gelegt - besorgt das passende 

Geschenk, bringt es dann vor Weihnachten ins Porsche-Zentrum, und von 

dort aus werden die Geschenke dann vor Weihnachten anonym im Kinder-

Pascal Steppen. Foto: LWS/WIR

Lichtlösungen • Lichtsysteme • Hallenbeleuchtung

www.handelskontor-willich.de
Tel. 02154-8885096 • Fax: 02154-5523

Georg Draack und Marcel Engels. Foto: LWS/WIR

heim abgeliefert. Und Küch sorgte persönlich dafür, dass keine Wünsche 

offen blieben: „Das wäre ganz übel, wenn manche Kinder beschenkt würden 

– und andere leer ausgehen.“ Was inzwischen allerdings kaum noch droht: 

Die diesjährigen rund 150 Wünsche sind sämtlich von Kunden gepflückt, 

und Küch, selbst Vater einer siebenjährigen Tochter, freut sich, dass die 

Idee Schule gemacht hat: „Wir haben inzwischen in zwölf Niederlassungen 

solche Bäume stehen.“ Was dann auch Bürgermeister Josef Heyes freut: 

„Ich schätze derartige Aktionen – auch andere Unternehmen in der Stadt 

Willich sind da in  dieser Richtung aktiv – wirklich sehr.“ Das Ganze läuft 

„bei Porsches“ also völlig anonymisiert ab; man möchte niemanden kom-

promittieren oder gar beschämen. Einen ganz konkreten Eindruck von der 

Freude, die so manches Geschenk bei den Beschenkten auslöst, bekam 

Küch dann aber unlängst, als überraschend ein Kinderchor aus dem Ka-

stanienhof im Willicher Porschezentrum auftauchte und als Dankeschön 

gesungen hat. Und der ansonsten recht toughe Geschäftsführer räumt 

dann auch bereitwillig ein, dass da bei manchem Mitarbeiter die Augen 

feucht geglänzt haben – was dann mal nicht an den coolen Karossen lag.

 Zweiter Meisterbrief für Pascal Steppen
Stolz und Freude bei der H-J Steppen Karos-

seriebau GmbH & Co.KG am Siemens-ring 

in Münchheide: Pascal Steppen hat seinen 

zweiten Meisterbrief erhalten. Der 25-Jährige 

ist jetzt Meister im Maler- und Lackierer-

Handwerk, Fachrichtung Fahrzeuglackie-

rung. Erst 2014 hatte er den Meister als 

Karosseriebauer bestanden; dazu ist er 

noch Kfz-Mechatroniker-Geselle. Für die 

Lackierer-Prüfung musste er im praktischen 

Teil unter anderem eine freie Bildgestaltung 

mit einer komplexen Lackier- und Schablonen-

technik anfertigen, eine Motorhaube abdichten und lackieren, ein fiktives 

Firmenlogo entwickeln und als Lackierarbeit auf ein Fahrzeug aufbringen 

sowie einen tatsächlichen Schaden an einem vorgeschriebenen Fahrzeug 

fachmännisch beheben. Die Eltern Claire und Hans-Josef Steppen freuen 

sich über ihren erfolgreichen Sohn: „Damit ist das Unternehmen bestens 

gerüstet, ein Familienunternehmen zu bleiben – in Zukunft dann immerhin 

schon in der dritten Generation.“ www.steppen-karo.de

 Draack Elektro erweitert Service mit Heizung-Sanitär-Meister
Sich auf Baustellen 

gegenseitig empfohlen 

und bei der Installation 

oder Reparatur von 

Heizungsanlagen oder 

Wärmepumpen Hand 

in Hand gearbeitet 

haben sie schon länger, 

jetzt haben sie sich 

auch offiziell zu einer 

Firma zusammen getan: Georg Draack und Marcel Engels sind ab sofort 

Georg Draack Elektro Heizung Sanitär. Der 26-jährige Engels ist Heizung-

Sanitär-Meister und besonders auf Produkte des Heizgeräte-Herstellers 

Remeha spezialisiert. Außerdem ist er qualifiziert in Fragen der erneu-

erbaren Energien, zum Beispiel in Photovoltaik und Solarthermie. www.

haustechnik-draack.de

 Start up sucht lokale Dienstleister, Lieferanten und Produzenten
Die DJM Medical In-

strument GmbH an 

der Halskestraße 21 in 

Münchheide sucht lokale 

Netzwerk-Partner. Das 

Start-up-Unternehmen 

produziert und vertreibt 

Geräte hauptsächlich 

im Bereich „Apparative 

Ästhetik und Kosmetik“, aber auch im Bereich Rehabilitation und Gynä-

kologie. General Manager Yue Qiu und Sales Manager Sarah Tramp suchen 

Partner und Lieferanten für die Fertigung der Geräte, zum Beispiel aus 

der Elektro- und Kunststoffindustrie für Vakuum-Luftpumpen, für die 

SMT-Bestückung, für Aluminium-Gehäuse und Textilmaterialien. Außer-

dem werden Logistiker, Produkt-Designer, Druckereien und Messebauer 

gesucht. Zudem bieten Tramp und Qiu ihre Geräte zur Gesichtsbehandlung 

Dermatologen und Kosmetik-Praxen zum Testen an. Ab 2018 sind auch 

Arbeitsplätze für Aushilfen, Werkstudenten oder Praktikanten in Teilzeit 

vorgesehen. www.djmiot.com

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

Foto: Naus
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Viele kleine Schritte: Nachhaltigkeit in Willicher Unternehmen

Völkerwanderungen, die Veränderung der internationalen Sicherheit, 

Verlust von immer mehr Pflanzen- und Tierarten und nicht zuletzt 

eine weltweite Rezession, „die dann auch die Unternehmen in Willich 

betreffen wird“; so Latif: „Beim Klimawandel kann und wird es nur Ver-

lierer geben. Wenn wir nicht aufpassen, werden wir nicht nur unsere 

Umwelt, sondern auch unser Wirtschaft verlieren.“ Denn Ökologie sei 

untrennbar mit Ökonomie verbunden. Der Klima-Experte appellierte 

eindringlich an die Unternehmen: „Wenn wir so weiter machen, sind 

wir nicht zukunftsfähig. Wollen wir endlich umweltfreundlichere Pro-

dukte entwickeln – oder am Ende in die Röhre gucken?“ Die meisten 

Ressourcen seien endlich, wir aber würden so tun, als könnten wir sie 

bis in alle Ewigkeit nutzen. Latif: „Bei unseren aktuellen Ressourcen-

verbrauch bräuchten wir zwei, besser noch drei Planeten Erde.“

Dabei seien die Probleme schon sehr lange bekannt, zum Teil seit über 

100 Jahren: Bereits 1912 habe sich zum Beispiel Wilhelm Ostwald in 

seinem Buch “Der energetische Imperativ“ mit den Vorzügen von 

Wind- und Sonnenenergie befasst. Latif: „Wir wissen, dass die Ver-

brennung fossiler Energien der Hauptverursacher der Erderwärmung 

ist. Wir wissen, dass CO2 schädlich für uns alle ist. Wir wissen, dass die 

Meeresspiegel steigen, dass Grönland und die Antarktis abschmelzen 

und an Masse verlieren. Wir beobachten vermehrt Wetterphänomene 

wie Hurricanes und Überschwemmungskatastrophen wie zuletzt in 

Texas, aber auch im Harz. Wir wissen das alles – aber wir empfinden es 

immer noch nicht als Bedrohung für uns.“

Enttäuscht zeigt sich der Klimaforscher von der Politik weltweit: „Ich 

weiß schon nicht mehr, wie viele Klimatreffen ich erlebt und kommen-

tiert habe – es ist bei keinem etwas wirklich Konkretes herausgekom-

men.“ Weltweit liege die durchschnittliche Erwärmung bei 1 Grad – in 

Deutschland seien es bereits 1,4 Grad: Tendenz steigend: „Wir können 

noch die Kurve kriegen, indem wir die Erderwärmung deutlich unter 2 

Grad halten würden – aber nur , wenn wirklich alle Menschen es wollen 

und etwas dafür tun.“ Latif empfiehlt zum Beispiel mehr standortan-

gepasste Energieversorgung. So schädlich das CO
2
 sei, es berge auf 

der anderen Seite Chancen, denn „es bleibt 100 Jahre in der Luft – Zeit 

genug, Technologien zu entwickeln, wie man diesen ‚Schatz‘ nutzen 

kann.“ Das Abwägen der Kosten für solche Entwicklungen dürften 

dabei keine Rolle spielen: „Nichts ist zu teuer, um die Welt zu retten.“

Viele kleine Schritte: Nachhaltigkeit in Willicher 
Unternehmen

 Wolfgang Dahm, Solartechnik Dahm
„Strom mit der eigenen Photovoltaikanlage auf dem Firmendach zu pro-

duzieren, ist für die meisten Unternehmen ein lohnendes Unterfangen, 

denn die Stromerzeugung für den Eigenverbrauch bringt nicht nur eine 

Ersparnis bei den Stromkosten. Es wird auch die maximale gemessene 

Stromaufnahme reduziert, so entsteht eine interessante Rendite ober-

halb von 4 Prozent“, sagt Wolfgang Dahm. Der Diplom-Ingenieur weist 

darauf hin, dass es bei der Planung einer PV-Anlage wichtig sei, alle 

Möglichkeiten auszuloten, die sich sinnvoll kombinieren lassen. Dahm: 

„Ausrichtung und Größe der Anlage sind entscheidend. Ziel ist bei der 

Auslegung der Anlage eine bedarfsgerechte Planung, die einen hohen Ei-

genverbrauch zur Folge hat. Nicht so groß wie möglich, sondern so klein 

wie nötig ist heute das 

Motto. So verspricht auch 

eine Ost-West-Ausrichtung 

eine verbesserte Nutz-

barkeit des Stromproduk-

tionsprofils, weil sie viel 

mehr Sonnenstunden des 

Tages berücksichtigt und 

morgens wie abends Strom 

in ausreichender Menge 

produziert.“ Nach Einschät-

zung von Wolfgang Dahm 

lohnen sich PV-Anlagen für 

Unternehmen mit „nor-

malen“ Büro- und Arbeits-

zeiten, im Ein-Schicht-Betrieb, sowie insbesondere für alle Unternehmen, 

die Kühlungsanlagen in Gebrauch haben. Auch ein außergewöhnlicher 

Beleuchtungsbedarf, wie zum Beispiel in Einzelhandelsmärkten und der 

Gastronomie sind exemplarische Beispiele: „Die Produktionskosten für 

eine kWh Strom mit einer Photovoltaikanlage liegen bei ca. 7 Cent pro 

Kilowattstunde, statt den normalen Strompreisen, und das ist doch ein 

Unterschied!“ Allerdings stelle er immer wieder fest, dass Entscheider in 

Unternehmen diese Rechnungen nicht auf dem Plan hätten: „Am ehesten 

machen sich inhabergeführte und Familienunternehmen Gedanken über 

Anschaffungen von PV-Anlagen, weil sie ihre Firmenführung langfristiger 

anlegen als große Unternehmen oder Tochterfirmen großer Konzerne, 

deren Management kurzfristige Umsatzsteigerungen als Zielvorgaben 

hat.“ Dahm prophezeit, dass sich das Thema Photovoltaik in den kom-

menden Jahren verselbständigen wird: „2015/16 gab es einen Einbruch 

bei der Nachfrage nach PV-Anlagen, weil die Einspeisevergütung nicht 

mehr lukrativ war. Seit Mitte dieses Jahres verzeichnet die Branche aber 

wieder einen Anstieg, weil sich die Erzeugung von Solarstrom einfach 

lohnt, um den Eigenverbrauch aufzufangen.“ Auch für das Thema Elek-

tromobilität wird Solarstrom eine Rolle spielen, so Dahm: „Ich glaube, 

dass immer mehr Geschäfte und Betriebe Ladesäulen vor ihre Gebäude 

setzen werden, um für sich, ihre Mitarbeiter und natürlich auch für die 

Kunden die Möglichkeit zu bieten, E-Autos zu laden und sich damit attrak-

tiver zu machen.“ www.solartechnik-dahm.de

 Jürgen Windegger, LTW Lufttechnik West KG
Die LTW Lufttechnik West KG ist nicht nur stolz auf ihr klima- und en-

ergietechnisch durchdachtes Firmengebäude am Drahtzieherweg im 

Gewerbepark Stahlwerk Becker, die LTW Lufttechnik gehört auch zur 

G.U.T. Gruppe – und die führt mit Gebäude- und Umwelttechnik den 

Nachhaltigkeitsgedanken schon im Firmennamen. Damit nicht genug: 

Die Mitglieder entschieden sich zu einer ungewöhnlichen gemeinsamen 

Marketing-Maßnahme und beschlossen, dass alle 36 G.U.T.-Häuser in 

Deutschland Bienenstöcke auf dem Firmengelände aufstellen. Betreut 

wird das Projekt von der in Bremen beheimateten Initiative „Bee rent“, 

die die Bienen beschafft und durch Imker regelmäßig betreuen lässt. 

Auch in Willich ist inzwischen ein Bienenvolk mit zirka 20.000 Bienen ein-

gezogen. „Natürlich unterstützen wir dieses Projekt gerne, zumal unser 

Firmengelände am Rand vom Stahlwerk ein optimaler Standort ist, weil 
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Wenn wir nicht 
aufpassen, werden 
wir unsere 
Wirtschaft verlieren!

Titelthema

Wolfgang Dahm. Foto: LWS/WIR

Klimaforscher Latif: 
Auch Unternehmen 
müssen am Umwelt-
schutz mitarbeiten

 Die gute Nachricht vorweg: Es ist noch nicht zu spät, etwas gegen die Klimaerwärmung zu tun. Das jeden-

falls ist das Fazit von Professor Dr. Mojib Latif. Der international anerkannte und vielfach ausgezeichnete 

Klimaforscher hielt auf Einladung der Stadt Willich einen Vortrag im Schloss Neersen vor Willicher Unter-

nehmern, in dem er eindrucksvoll und anschaulich die Ursachen und Wirkungen des Klimawandels erklärte. 

Latif bezeichnete die Entwicklung als „größte Herausforderung der Menschheit“: Im Prinzip sei das Phäno-

men „normal, aber nicht in dem aktuellen Ausmaß und der Geschwindigkeit, mit dem der Klimawandel seit 

Beginn der Industrialisierung voranschreitet.“

Foto: Privat
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Produkte aus normalem Papier oder Plastik. Dazu verfügt Steinpapier 

noch über eine edle Optik und ist leicht bedruckbar.“ Steinpapier wird zu 

80 Prozent aus Kalziumkarbonat (Kalkstein) hergestellt; dazu kommen 

lediglich 20 Prozent Polyethylen-Harz (HDPE) als Bindemittel. Als Aus-

gangsstoff werden Kalksteinpartien aus bestehenden Kalksteinbrüchen 

verwendet, die zu einem feinen Pulver verarbeitet werden. Das Papier 

ist natürlich weiß und muss nicht gebleicht werden. Es ist wasserdicht, 

beständig gegenüber Fetten sowie waschbar. Die Haptik ähnelt jener 

von Seidenpapier. Wegener: „Die Produkte werden auf normalem Weg 

entsorgt und recycelt. Hier verwandelt sich das Steinpapier nun wieder 

in Kalziumkarbonat zurück und wird wieder zu Kalkstein. Ein perfekter, 

nachhaltiger Kreislauf.“ www.stone-paper.com

 Anja und Georg Heyes, Restaurant und Café „Landwirtschaft“

Wie ein Jahrhunderte altes Gebäude und ein modernes Unternehmen 

beim Thema Nachhaltigkeit zusammen passen, dafür ist das Restaurant 

und Café „Landwirtschaft“ auf dem Berderhof der Familie Heyes in 

Schiefbahn ein Beispiel. Gastronomin Anja Heyes bietet auf ihrer re-

gelmäßig wechselnden Speisekarte bewusst saisonale Gerichte an, die 

die Bienen schnell ihre Flughöhe erreichen und unbehelligt in den sich 

anschließenden Grüngürtel fliegen können“, sagt LTW-Geschäftsführer 

Jürgen Windegger. Seine Kinder Lena und Lukas, die beide ebenfalls 

im Unternehmen beschäftigt sind, begeistern sich auch für das Bienen-

Projekt: „Seit einiger Zeit hört und liest man, dass es immer weniger 

Insekten gibt, die wir aber dringend brauchen, damit andere Tiere nicht 

aussterben. Deshalb ist es gut, dass wir den Bienen hier optimale Be-

dingungen bieten können. Außerdem haben wir schon viel über Bienen 

gelernt.“ Im nächsten Frühjahr wird der Bienenstock auf ca. 60.000 Tiere 

erweitert. Honig gibt es aber schon vorher. Jürgen Windegger: „Die 

ersten Gläser finden sicher als Weihnachts-Präsente für Mitarbeiter 

und Kunden Verwendung.“ www.gut-gruppe.de

 Heinrich Stevens, Juwelier und Uhrmachermeister

Nachhaltigkeit bedeutet für Heinrich Stevens auch, der „Wegwerf-

Kultur“ entgegenzuwirken. Deshalb hat der Juwelier und Uhrma-

chermeister seine Werkstatträume am Anrather Kirchplatz um einen 

zusätzlichen Bereich erweitert und insgesamt modernisiert: „Wir nennen 

die Werkstatt unseren ‚Rein-Raum‘, denn die Kunden können und sollen 

gerne hier rein kommen und uns bei der Reparaturarbeit zusehen. Und 

das Angebot wird sehr gut angenommen, die Kunden schauen uns gerne 

über die Schulter und interessieren sich stark für die Arbeitsschritte, die 

bei einer Reparatur notwendig sind. Übrigens freuen wir uns auch über 

den Besuch von Menschen in unserer offenen Werkstatt, die nichts zur 

Reparatur abgeben.“ 

Gemeinsam mit Sohn Lucas und einem weiteren Uhrmachermeister sowie 

seinen Verkaufsmitarbeiterinnen lebt Stevens sein stolzes Handwerk: 

„Der allgemeine Trend geht ja seit Jahren dahin, dass der Verbraucher 

eher zum Neukauf animiert werden soll. Meiner Meinung nach unter-

stützt die Wirtschaft den Reparaturgedanken zu wenig. Das merken wir 

als Uhrmacher zum Beispiel daran, dass viele Ersatzteile nicht mehr er-

hältlich sind. Dann bauen wir sie eben nach - wir sind ja Handwerker.“ Der 

Recycling-Gedanke sei im Goldschmiedehandwerk uralt, sagt Stevens: 

„Gold und Schmuck allgemein umarbeiten zu lassen, gehört auch heute 

noch zu unserem Angebot. Wir beraten die Kunden und entwerfen neue 

Schmuckstücke, die dann in Zusammenarbeit mit zwei Goldschmieden 

aus der Region entstehen.“ www.uhren-stevens.com

 Jens Hanspach, Steueranwalt Hanspach-Bieber/Partner
Mit ihrem Bestreben, 

das „papierarme“ Büro 

einzuführen, nimmt die 

Steuerberatungs- und 

Anwaltskanzlei Hanspach-

Bieber/Partner eine 

Vorreiterrolle ein: Bereits 

2007 stellte die Kanzlei 

auf das Digitale Manage-

ment System (DMS) der 

Firma DATEV eG um. „Nach 

dem Posteingang werden 

sämtliche Unterlagen 

durch die Kanzleileitung 

den einzelnen Mitarbeitern 

zugeordnet. Anschließend werden die Unterlagen durch das Sekretari-

at digitalisiert und an den entsprechenden Mitarbeiter weiter geleitet. 

Zurzeit geschieht das als tif-Dateien, wir stellen bald aber auf PDF um. 

Die benötigen zwar mehr Speicherplatz, die Texterkennung ist aber 

komfortabler“, erläutert Jens Hanspach das Verfahren. Die Originale 

werden anschließend an den Absender zurück geschickt. Zudem besteht 

die Möglichkeit, dass Mandanten ihre Unterlagen bereits in digitaler 

Form anliefern. Hanspach: „Ein Büro wie unseres komplett papierlos zu 

führen, ist unmöglich, da wir zum Beispiel Verträge im Original aufbe-

wahren müssen. Aber seit Beginn der Einführung des DMS hat sich der 

Aktenbestand auf ein Drittel reduziert. Und wird weiter schrumpfen mit 

jedem Jahr, in dem die jeweils zehnjährige Aufbewahrungsfrist für Akten 

endet.“

Spannendes Neuland ist für den Fachanwalt für Steuerrecht dagegen der 

Umbruch in der Digitalisierung im Anwaltsbereich: Ab 1. Januar 2018 

wird beA – das besondere elektronische Anwaltspostfach - eine Zulas-

sungsvoraussetzung für Anwälte werden. beA soll den Schriftverkehr 

zwischen Anwalt und Gerichten digital ermöglichen; dazu muss jeder 

Anwalt eine elektronische Signatur hinterlegen. Noch sei die Teilnahme 

an dem Projekt zögerlich und die reibungslose Handhabung besonders 

in Sozietäten noch etwas „holprig“, so Hanspach, der sich für beA bei 

Kollegen und offiziellen juristischen Gremien stark macht: „Ab 2022 

dürfen Justizbehörden keine Faxe mehr benutzen. Die Klageschrift als 

PDF-Datei ist die Zukunft.“ Die Digitalisierung von Akten und Unterlagen 

sieht Hanspach allgemein als „Kernentlastung im Bereich der Nach-

haltigkeit“ an: „Digitalisierung ist effizienzsteigernd und ermöglicht 

durch die Verwendung von klugen Betreffzeilen und Schlagworten eine 

raschere Wiederauffindbarkeit.“

Die Kanzlei plant übrigens ein weiteres Angebot in Richtung Nachhal-

tigkeit: Da die Mitarbeiter häufig Unterlagen bei Mandanten abholen 

beziehungsweise wieder zurück bringen, wird dies ab Februar in einem 

firmeneigenen Elektroauto geschehen. Zurzeit wird mit den Stadt-

werken Willich überlegt, an der Kanzlei an der Krefelder Straße eine 

Stromladestelle aufzustellen, die während der Bürostunden Mandanten 

und Besucher kostenlos nutzen dürfen, in der übrigen Zeit aber für die 

Öffentlichkeit zugänglich sein soll. Jens Hanspach: „Wir sehen das auch 

als einen Beitrag für die Infrastruktur in Sachen E-Mobilität in diesem 

Bereich von Willich.“ www.hanspach-bieber.de

 Thomas Wegener, Stone Paper Products GmbH
Mit Tragetaschen und 

Werbematerialien aus 

Steinpapier als ökolo-

gische und moderne 

Alternative zu herkömm-

lichen Produkten be-

schäftigt sich seit Jahren 

Thomas Wegener. Der Un-

ternehmer mit Firmensitz 

in Anrath ist begeistert 

von der Nachhaltigkeit 

von Steinpapier: „Es ist 

ein revolutionäres Mate-

rial aus einer natürlich 

vorkommenden Ressour-

ce, das auch noch umweltschonender hergestellt werden kann als 

Jens Hanspach. Foto: Privat

Thomas Wegener. Foto: LWS/WIR

Heinrich und Lukas Stevens. Foto: LWS/WIR

Lukas, Jürgen  und Lena Windegger. Foto: LWS/WIR

Familie Heyes und ihr Team.Foto: LWS/WIR
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ausschließlich mit Produkten vom elterlichen Hof oder von Erzeugern 

aus der Region zubereitet werden. Landwirt Georg Heyes baut Spargel 

an und hält Rinder, die von dem Schiefbahner Fleischer Michael Faß-

bender verarbeitet werden; dort bezieht wiederum Anja Heyes das 

Fleisch für ihre Restaurant-Küche. „Unsere Rinder ernähren sich von 

Gras, Mais und Zuckerrübenblattsilage; die Herstellung dieses Futters 

ist sehr arbeits- und zeitintensiv, und ich bin der letzte Landwirt weit 

und breit, der sich noch diese Mühe macht. Aber dafür können wir auf 

Zusatzstoffe verzichten. Das macht die Qualität des Fleisches aus“, sagt 

Georg Heyes. Der Landwirt ist auch Jäger und steuert aus befreundeten 

Jagden Wild für die Speisekarte bei. Das Schweinefleisch wird auch von 

Michael Faßbender bezogen, der seine Schweine auf dem elterlichen Hof 

im Büttgerwald in Schiefbahn züchtet, und die Gänse kommen vom Hof 

der Familie Hügens aus Anrath. Erdbeeren kauft Anja Heyes im Sommer 

beim Obsthof Mertens in Willich, der wiederum den Spargel vom Berder-

hof bezieht. Diese Konzentration auf lokale Produkte findet der Gast vor 

allem im „Willich-Menue“.  Dem Thema Nachhaltigkeit wird aber nicht nur 

beim Speisenangebot Bedeutung beigemessen, schon beim Umbau des 

ehemaligen landwirtschaftlichen Mehrzweckgebäudes zum Restaurant 

vor fünf Jahren wurde mit erneuerbaren Energien geplant. So sorgen 

eine Photovoltaik- und Solarthermieanlage mit für Heizungswärme 

und warmes Wasser, das Restaurant wird mit einer Luftheizung beheizt. 

In der offenen Küche wird mit Induktionsherden gekocht. Anja Heyes: 

„Das geht erstens schneller, die Geräte sind aber auch sparsamer im 

Verbrauch und strahlen weniger Wärme ab.“ Eine Induktionshaube zieht 

die warme Luft aus dem gesamten Küchenbereich und speist sie in einen 

Wärmetauscher ein, um erneut Energie zu gewinnen. Selbst die heiße 

Luft, die in der Spülmaschine entsteht, wird mittels einer Haube einge-

fangen und zum erneuten Aufheizen in das Gerät zurück geleitet. 

Franka und Georg Heyes leisten aber noch ein anderen Beitrag zu Thema 

Nachhaltigkeit: Sie führen Schulklassen auf dem Hofgelände herum und 

erklären den Kindern alles über die Tiere. Georg Heyes: „Es gibt viele 

Kinder, die haben noch nie eine echte Kuh gesehen. Wir finden es wichtig, 

dass sie wissen, woher die Milch kommt. Nur so lernen auch zukünftige 

Generationen den Wert von Ressourcen schätzen.“ 

www.berderhof-landwirtschaft.de

 Hans Grips, Cartomat GmbH
Angefangen hat es damit, 

dass der damalige Land-

wirt Hans Grips seine 

Kartoffeln zum Verkauf 

mit speziellen Etiketten 

versehen wollte. Da es die 

nicht gab, kaufte er eine 

gebrauchte Druckmaschi-

ne und stellte sie kurzer-

hand selbst her. Daraus 

wurde schließlich die 

Cartomat GmbH, eine Spe-

zialdruckerei für flexible 

Verpackungen, vor allem 

für Produkte der Agrarin-

dustrie. So komprimiert die Unternehmensgeschichte sich in diesen drei 

Sätzen darstellt, so komplex sind das Know-how und der Erfindungs-

reichtum zur Entwicklung neuer Produkte, die innovativ, zukunftswei-

send und vor allem nachhaltig sind. „In der Verpackungsindustrie spürt 

man in den vergangenen Jahren den deutlichen Wunsch der Kunden, 

Plastik zu vermeiden und umweltfreundlichere Produkte zu verwenden. 

Die Konzernzentralen der Lebensmitteldiscounter fragen sogar nach 

den CO
2
-Werten bei der Herstellung der Verpackungen“, sagt Hans Grips. 

Der Senior tüftelt unentwegt über neue Materialien für Verpackungen 

zum Beispiel von Kartoffeln und Zwiebeln: „Es werden immer mehr 

Verpackungen nötig, weil die Verbraucher immer kleinere Gebinde 

wünschen. Niemand kauft mehr Kartoffeln in 50-Kilo-Säcken.“ Aller-

dings gäbe es viele Mogelpackungen in den Geschäften, so Grips: „Viele 

handelsübliche so genannte Papiertüten sind gar nicht aus Papier, 

sondern beidseitig mit Folien aus Polyethylen beschichtet, damit sie 

zugeschweißt werden können. Sie gehören demnach auch nicht in die 

Papiertonne, sondern in den Hausmüll, denn sie sind nicht recycelbar.“ 

Im Gegensatz zu den Papiertüten von Cartomat. Die neueste Entwick-

lung: Verpackungen aus reinem Papier, das seine hohe Reißfestigkeit 

durch besondere lange Grasfasern erhält. Grips: „Ein skandinavisches 

Produkt, von dem ich gerade Muster bekommen habe.“ Diese umwelt-

zertifizierten Tüten sind zwar kompostierbar, können und sollen aber 

recycelt werden: „Das ist bei Papierabfällen die nachhaltigere Lösung.“ 

Eine neue Idee hat Grips auch für Möhren-Verpackungen aus Papier, das 

die Feuchtigkeit der Pflanzen aufnimmt und sie dadurch länger frisch 

hält als herkömmliche eingeschweißte Plastikschalen. Das Sichtfenster 

kann aus Folie hergestellt werden, die statt aus Öl aus Zuckerrohr 

(Ethanol) gewonnen wird. Alle diese umweltfreundlichen Produkte 

werden bei Cartomat individuell nach Kundenwunsch mit wasserlös-

lichen Farben bedruckt. 

Natürlich müssen für die Produktion der neuen Verpackungen auch die 

entsprechenden Maschinen umgerüstet werden – was Hans Grips ein wei-

teres Betätigungsfeld eröffnet, das er seit Jahrzehnten ebenso leiden-

schaftlich ausfüllt wie die Entwicklung neuer Produkte: die Umrüstung 

der Maschinen, um die Papierverpackungen produzieren zu können: „Er-

freulicherweise wächst das Umweltbewusstsein unserer Kunden, lassen 

sie sich von unseren nachhaltigen Produkten überzeugen. Danach aber 

stellen sie sofort die Frage: Wo gibt es die Maschinen dazu? Dazu mache 

ich mir schon bei der Entwicklung der Verpackungen meine Gedanken.“ 

Sein Credo zum Thema Nachhaltigkeit lautet: „Jeder Haushalt sollte sich 

Gedanken machen, wie man für die Umwelt unverträgliche Verpackungen 

vermeiden kann – das wäre schon ein großer Schritt in die richtige Rich-

tung.“ www.cartomat.de

 Wolfgang Fahl, BITPlan GmbH
„BIT my paper“ ist ein Projekt, das Wolfgang Fahl seit Jahren voran-

treibt. Der Diplom-Informatiker aus Schiefbahn hat eine Software für 

Standardscanner entwickelt, die digitalisierte Dokumente leicht wie-

derauffindbar macht. Ein Knopfdruck genügt, und der Scanner zieht in 

Sekundenschnelle die Unterlagen ein und ordnet dank Texterkennung 

die Inhalte in ProfiWiki, einer selbst entwickelten Erweiterung von Me-

diaWiki. Bis zu 50 Seiten erfasst das Gerät beidseitig in Farbe in einem 

Vorgang, 20-40 Seiten pro Minute. Ob Notizen, Rechnungen oder Konto-

auszüge: Fahl hat sein Unternehmen BITPlan – sowie auch seine Privat-

korrespondenz - dadurch nahezu papierlos gemacht. 

Ein zweiter Beitrag zum Thema Nachhaltigkeit steht seit kurzem vor der 

Haustür: ein Elektrofahrzeug als Ersatz für das bisherige Dieselfahrzeug. 

Aber damit nicht genug. „Ein E-Auto zu fahren, das mit aus Braunkohle 

gewonnenem Strom gespeist wird – damit hat man bezüglich Nachhaltig-

keit meiner Meinung nach nichts gewonnen“, sagt Fahl. Mit dem Strom 

aus der eigenen Solaranlage hingegen schon. Seit fünf Jahren erzeugt 

Fahl Strom vom Dach für den Eigenbedarf, der aufgrund der Vielzahl an 

Servern und anderen Geräten mit hohem Stromverbrauch beträchtlich 

ist. Da der Strom aus der Photovoltaikanlage für das Laden des E-Autos 

nur bei genug Sonne reicht, hat Wolfgang Fahl eine passende Software 

entwickelt. Der Bedarf des Fahrzeugs wird mit der verfügbaren Sonne 

verglichen und „gemeldet“, das Laden erfolgt dann am eigenen Carport, 

praktisch ohne Leitungsverlust vom Dach ins Auto. Bei der Ausstattung 

hat Fahl bewusst eine kleine Batterie gewählt, die ökologischer sei: „Un-

terwegs auf längeren Strecken lade ich das Auto nie zu 100 Prozent auf, 

sondern zu 60-80 Prozent. Die Ladezeit ist erheblich schneller und auf 

eine längere Strecke lohnt sich das. “ 

Dass E-Autos die Zukunft sind, ist für Fahl sicher. Allerdings bemängelt 

er den aktuellen Stand der Ladestationen an Deutschlands Autobahnen: 

„Es gibt zwar schon viele Säulen, aber oft lieblos eingerichtet: ohne ver-

nünftige Ausschilderung, ohne Überdachung, und Verbrenner blockieren 

schon mal den Platz. Unsere Nachbarn in den Niederlanden sind da 

schon bedeutend weiter.“ www.bitplan.com

 Ger Verstegen, MRS Metall Recycling & Service Willich
Seit 30 Jahren beschäftigt 

sich Ger Verstegen mit 

dem Thema Recycling. 

In seinem Unternehmen 

an der Daimlerstraße in 

Münchheide werden Alu-

miniumabfälle recycelt 

und dem gleichen Kunden 

zur erneuten Produktion 

wieder zugeführt. Dieser 

Kreislauf der Nachhaltig-

keit ist ihm wichtig: „Ich 

achte darauf, dass ein Au-

toblech auch wieder in die 

Produktion für ein neues 

Autoblech geht oder aus einem ehemaligen Offset-Blech auch wieder 

ein Offset-Blech wird. Ganz einfach deshalb, weil das Material dafür 

geeignet ist und keine zusätzlichen Material-Ressourcen verbraucht 

werden müssen.“ Die Nachfrage von Kunden, die ihre Abfälle recyceln 

wollen, steigt stetig. Darum macht Verstegen sich verstärkt Gedanken 

um eine Effizienzsteigerung der Produktion und investiert in neue 

Pressen, Kräne und Hebefahrzeuge. „Ich bin immer für Effizienz und 

Optimierung, daraus ergeben sich für ein Unternehmen ausschließlich 

Vorteile, finanzielle, aber auch gegenüber dem Wettbewerb. Allerdings 

stehe ich auf dem Standpunkt, dass man zunächst Vorhandenes opti-

mieren sollte, bevor man Neues anschafft“, sagt der 54-Jährige. Wobei 

die Senkung der Energiekosten natürlich ganz oben auf der Liste der 

Optimierungsmaßnahmen steht. So hat Verstegen in der gesamten Pro-

duktion Zwischenzähler einbauen lassen, da er unnötig hohe Energie-

verbräuche festgestellt hatte. Dank eines Daten-Monitorings werden so 

Erkenntnisse über Schwachstellen beim Stromverbrauch gewonnen. In 

den Büro - und Produktionsräumen wird die Beleuchtung nach und nach 

auf selbstregulierende LED-Leuchten umgestellt. Verstegen: „Allein 

diese Maßnahme wird eine Ersparnis von zehn Prozent der Energieko-

sten bringen.“ Eine neue Presse und ein neuer Ladekran sind ebenfalls 

Ger Verstegen. Foto: LWS/WIR

Hans Grips. Foto: LWS/WIR

Wolfgang und Maria Fahl. Foto: LWS/WIR
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sparsamer im Verbrauch als ihre Vorgänger und produzieren außerdem 

weniger CO
2
. 

Schließlich arbeitet Verstegen daran, Prozesse zu optimieren: zum 

Beispiel die Anfahrtswege des angelieferten Materials an die Presse zu 

verkürzen oder die recycelten, gepressten Ballen effizienter zu stapeln, 

damit sie mit einem wenig Kraftstoff verbrauchenden Stapler statt mit 

einem „Spritfresser“ wie einem Bagger bewegt werden können. Der 

nächste Schritt wird für Ger Verstegen sein, auf die Verwendung von 

Holzpaletten zu verzichten, stattdessen Aluminium-Paletten zu verwen-

den und die Pressballen auch mit Alu-Band für den Transport zu sichern: 

„Der Vorteil wäre, dass unser Kunde das Metall im neuen Produktionspro-

zess einfach mit einschmelzen könnte. Der Nachteil ist zurzeit noch, dass 

die Kosten für Alu-Paletten im Gegensatz zu Holzpaletten zu hoch sind 

und der Kunde die Mehrkosten nicht mittragen will. Ich bin aber sicher, 

im Sinne des Nachhaltigkeitsgedankens wird sich das Bewusstsein auch 

hier bald ändern.“ www.mrs-recycling.de

 Bernd Poliwoda, SURTECO art GmbH
„Für unsere Produkte 

muss kein Baum extra 

gefällt werden– der liegt 

schon lange, bevor wir 

uns mit seinem Holz be-

schäftigen!“, sagt Bernd 

Poliwoda, Geschäftsführer 

der SURTECO art GmbH. Er 

und sein Team brauchen 

zwar Holz, aber nicht für 

die Produktion, sondern 

als Motiv- und Ideengeber. 

Das Unternehmen ist spe-

zialisiert auf die Entwick-

lung von Dekoren für die 

Möbelindustrie, für den Ladenbau und für Fußbodenbeläge. Diese ent-

stehen zum Beispiel aus Fotografien von außergewöhnlichen Strukturen 

und Maserungen, in Holzstücken eben, aber auch von Steinen, Metallen, 

Beton oder sonstigen authentischen Oberflächen. Diese Aufnahmen und 

zum Teil auch die Originalteile werden verfremdet und zu neuen Mustern 

entwickelt und auf Folien produziert, die dann Trends zum Beispiel in 

der Möbelindustrie setzen. Für den Druck werden ausschließlich um-

weltfreundliche Farben verwendet, wasserlöslich, ohne chemische Lö-

semittel. Die in der Galvanik anfallenden Kupferreste zum Beispiel – so 

genanntes „Engelshaar“ – werden recycelt, ebenso wie alle Papierab-

fälle. Bernd Poliwoda: „Unsere Kunden bekommen zur Qualitätskontrolle 

ausgedruckte Muster, die selbstverständlich auf FSC-zertifiziertem 

Papier gedruckt werden.“ 

Sowohl in der Produktion als auch in den Büroräumen hat das Unterneh-

men nach und nach auf LED-Beleuchtung umgestellt. Bernd Poliwoda: 

„Für uns ist Nachhaltigkeit ein sehr wichtiges Thema. Dazu gehört üb-

rigens auch der Bereich Human Ressources. Wir engagieren uns sehr, 

um junge Leute – Praktikanten und Auszubildende – an unser Unterneh-

men heranzuführen. Das ist eines der wesentlichen Kriterien für unsere 

Zukunft.“ www.surteco-art.com

 Achim Wörsdörfer, A-TEC Anlagentechnik GmbH
„Regenerativ ist alles, 

was sich während der 

Dauer eines Menschen-

lebens wieder herstellen 

lässt“, sagt Achim Wörs-

dörfer, Geschäftsführer 

der A-TEC Anlagentechnik 

GmbH. Das Unternehmen, 

das gerade seinen Umzug 

von Moers ins Stahl-

werk Becker beendet 

hat, ist spezialisiert auf 

das Absaugen und die 

Wiederverwendung von 

Grubengas: Aus still ge-

legten deutschen Steinkohle-Bergwerken abgesaugtes Gas wird zur 

Stromgewinnung und Wärmeerzeugung in BHKW- und Feuerungsanla-

gen genutzt. Wörsdörfer: „Das Gas ist da, und es ist für die Umwelt nicht 

ungefährlich wegen seiner hohen Methan-Konzentration, die 21mal to-

xischer ist als Kohlendioxid. Besser ist es, man fängt es ab und nutzt es 

sinnvoll.“ Neben dem Bau entsprechender Absaug-Anlagen konstruiert 

A-TEC auch mobile Absaug- und Verbrennungsanlagen, die vor allem in 

Russland, Kasachstan und in der Ukraine vorbeugend zum Einsatz in 

noch aktiven Bergwerken kommen, wo das geförderte Grubengas mittels 

einer integrierten Fackel verbrannt oder völlig frei ausgestoßen wird. 

Eine Verschwendung wertvoller Ressourcen und ein Schaden für die 

Umwelt, findet Wörsdörfer: „Aber der Strom kostet in diesen Ländern 

ein Drittel von dem, was er nach der Gewinnung aus Grubengas kosten 

würde – insofern hat der Verbraucher keinen finanziellen Anreiz, sich für 

regenerative Energie zu entscheiden. Dagegen wird in Deutschland der 

aus Grubengas erzeugte Strom nach dem EEG (Erneuerbare-Energien-

Gesetz) subventioniert, so dass das Grubengas nahezu flächendeckend 

zur Stromerzeugung genutzt wird.“ www.atec.de

 Frank Weiss, LACROIX Electronics GmbH
„In der industriellen Pro-

duktion existieren zwar 

schon lange gesetzliche 

Vorgaben zum Umwelt- 

und Klimaschutz, in der 

Realität aber ist der 

Nachhaltigkeitsgedanke 

als echter Unternehmens-

zweck nach meinen Erfah-

rungen noch nicht wirklich 

angekommen!“, sagt Frank 

Weiss, Geschäftsführer 

der LACROIX Electronics 

GmbH in Münchheide. 

An diesem deutschen 

Standort des französischen Mutterkonzerns allerdings gebe es klare 

Vorgaben. Zum Beispiel im Firmengebäude, in dem die Beleuchtung auf 

LED-Lampen umgestellt und die Klimatisierung der Räumlichkeiten mo-

dernisiert worden sei. In der Produktion – LACROIX Electronics fertigt 

als EMS (Elektronische Montage Services) komplexe Baugruppen - wird 

großer Wert darauf gelegt, keine Materialien zu verschwenden. Weiss: 

„Und dabei geht es dem Unternehmen nicht nur darum, den so genann-

ten Ausschuss aus Kostengründen zu reduzieren. Das ist schon der Um-

weltschutz- und Nachhaltigkeitsgedanke, der dahinter steckt. Deshalb 

versuchen wir auch Restbestände in den Markt zurück zu verkaufen, 

obwohl der finanzielle Anreiz dabei in der Regel gering ist. So vermeiden 

wir aber die überflüssige Entsorgung. Außerdem treiben wir die Digitali-

sierung in Richtung papierarmes Büro voran.“ 

www.lacroix-electronics.de

 Gudrun Klinke, Spot Energy West GmbH
„Die Sonne ist unsere größte natürliche Energiequelle. Im Gegensatz zu 

fossilen Brennstoffen steht uns ihre Energie kostenlos und in nahezu un-

begrenzter Menge zur Verfügung. Sie muss nicht transportiert werden 

– sie ist überall direkt verfügbar. Die Nutzung der solaren Strahlungse-

nergie ist heute mit Abstand die kosteneffizienteste Energieerzeugung: 

sauber, umweltfreundlich und trägt obendrein zur CO
2
-Ersparnis bei“, 

sagt Gudrun Klinke, Geschäftsführerin der Spot Energy West GmbH. Sie 

weiß aus Erfahrung: „Die Erzeugung von eigenem Strom mit Hilfe einer 

Photovoltaikanlage bedeutet für Unternehmer oder Privatleute eine 

Reduzierung der Stromkosten. Auf Grund der gesunkenen Einspeise-

vergütungen in den ver-

gangenen Jahren kommt 

dem Eigenverbrauch des 

Solarstroms eine sehr 

hohe Bedeutung zu. Die 

Strompreisentwicklung 

der letzten vier, fünf Jahre 

rückt den Eigenverbrauch 

als die entscheidende 

Komponente für die 

Wirtschaftlichkeit in den 

Vordergrund.“ Der Eigen-

verbrauch sei deswegen 

finanziell so attraktiv, da 

für den selbst erzeugten 

Strom keine Netzentgelte, keine Stromsteuer und nur eine reduzierte 

EEG-Umlage zu zahlen ist, so dass die Eigenstromerzeugung günstiger 

als der Bezug von Strom aus dem Netz sei. Klinke: „30 bis 40 Prozent 

Eigenverbrauch lassen sich in der Regel durch eine Photovoltaikanlage 

generieren, bei Gewerbeobjekten sogar noch mehr. Insbesondere Ge-

werbetriebe oder Büros, die ihren Strombedarf überwiegend tagsüber 

haben, können durch individuell geplante Konzepte hohe Eigenver-

brauchsquoten erzielen und dadurch den Leistungspreis reduzieren.“ 

Die Investitionskosten für Photovoltaikanlagen seien in den vergange-

Achim Wörsdörfer. Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Bernd Poliwoda. Foto: LWS/WIR

Frank Weiss. Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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nen Jahren kontinuierlich geringer geworden, Planung und Ausführung 

in der Regel kurzfristig umsetzbar. Zudem gebe es viele Möglichkeiten 

der Nutzung des Solarstroms: Zwischenspeicherung in Batterien, 

Wärmepumpen antreiben, mit Heizstäben direkt den Pufferspeicher 

heizen, eine Kombination mit einem BHKW oder die Ladung des Elek-

trofahrzeugs. Der Stromproduktionsüberschuss kann in einem Speicher 

zwischengespeichert werden und wird dann abgerufen, wenn aktuell 

keine oder eine geringe Energieerzeugung durch Sonneneinstrahlung 

stattfindet. Dadurch lässt sich die Eigenverbrauchsquote auf bis zu 70 

Prozent steigern. Gudrun Klinke: „Der Speichermarkt hat sich in den 

vergangenen drei Jahren rasant entwickelt, und die Preise für Spei-

chersysteme sind stetig gefallen. Alle namhaften Hersteller wie zum 

Beispiel Mercedes, Tesla, Solarwatt, LG, Fronius, Varta oder Tesvolt 

setzen auf hochwertige Lithium-Ionen-Technologie, die unter anderem 

den Vorteil hat, dass sie den PV-Strom schneller aufnehmen und damit 

den Akku schneller aufladen kann. Außerdem verfügen diese Batterien 

über eine längere Nutzungsdauer und hohe Entladetiefen. Intelligente 

Energie- und Batteriemanagement-Systeme regeln die eigenständige 

Abgabe des gespeicherten Stroms, indem sie einerseits Daten über die 

Sonneneinstrahlung und andererseits das Verbrauchsprofil eines Un-

ternehmens in Zusammenhang setzen. Einige Systeme bieten auch eine 

Notstromversorgung bei Netzausfällen. „Wichtig ist, dass die PV-Anlage 

und die Speichereinheit individuell dimensioniert werden; je nach Jah-

resverbrauch und Anwendungsbereich gibt es auf dem Markt eine Viel-

zahl von Produkten“, sagt Gudrun Klinke, „jeder Gewerbetreibende kann 

bei seinem Energieversorger ein so genanntes Lastprofil anfordern, das 

Aufschluss über die Spitzenzeiten seines Verbrauchs gibt.“ Derzeitig wird 

die Investition in gewerbliche Energiespeicher mit einem speziellen För-

derprogramm vom Land Nordrhein-Westfalen unterstützt. 

www.spot-energy-west.de

 Reinhard Efkes, L.E.D. Licht.- und Energiegesellschaft
Deutschland mbH
Ein Beispiel für optimierte 

Energieausnutzung in 

einem Firmengebäude ist 

das Innovations-Center 

Willich (ICW) an der 

Schmelzerstraße 25 im 

Gewerbepark Stahlwerk 

Becker. Eigentümer Rein-

hard Efkes ist Spezialist 

im Bereich Energietech-

nik. Der Diplom-Ingenieur 

hat seit 2010 Maßnahmen 

zur Energie-Optimierung 

durchgeführt. 2010 wurde 

eine Photovoltaik-Anlage installiert - zunächst für die Energieeinspei-

sung ins Netz, die jährlich 110.000 kWh erzielte. 2014 kam eine weitere, 

kleinere Photovoltaik-Anlage dazu, deren Leistung von zirka 10.000 kWh 

seitdem zur Eigenstromnutzung dient. Ab 2015 wurde die komplette 

Beleuchtung von Leuchtstofflampen und Halogenleuchten auf LED-

Beleuchtung umgestellt. Als sinnvolle Ergänzung kam der Einbau von 

Präsenz- und tageslichtabhängigen Lichtregelungen/Steuerungen dazu. 

Außerdem wurde die Heizungsanlage weiter optimiert, zunächst durch 

den Umbau der Heizungssteuerung und Regelung. In Planung ist nach 

wie vor ein eigenes Erdgas-Block-Heizkraftwerks (BHKW) zur Energie-

erzeugung von Strom und Wärme, mit einer projektierten Leistung von 

75.000 kWh elektrischer Energie und 150.000 kWh Wärmeenergie. „Die 

Einsparungen in diesem Gebäude zeigen deutlich, dass sich Investitionen 

in Erneuerbare Energie-Anlagen für jeden Gewerbebau lohnen“, sagt 

Efkes. Als besonders zielführend sieht er die Vernetzungen verschie-

denen Energie-Formen an, um intelligente Lösungen zu erreichen: „Ob 

es in naher Zukunft neue bahnbrechende Technologien geben wird, wage 

ich zu bezweifeln. Daher sollten wir auf die Optimierung und das intelli-

gente Zusammenspiel der vorhandenen Technologien setzen.“ 

www.ledgmbh.com

 Albrecht Arnold und Jan-Hendrik Schlüter, Dytech IT 
Solutions GmbH

Komplett-Lösungen im Bereich „Green-IT“ ist eines der Leistungsfelder, 

auf das sich die Dytech IT Solutions GmbH spezialisiert hat. Dabei geht 

es in erster Linie darum, Energiekosten zu senken. „Das ist zum Beispiel 

möglich durch die Virtualisierung von Server-Hardware sowie durch 

die Verwendung von besonders effektiven Netzteilen in Servern. Auch 

effektive Powermanagement-Einstellungen von Arbeitsplatzrechnern 

und Bildschirmen können stark zur Kostensenkung beitragen. Zudem gibt 

es erhebliches Einsparpotential im Zusammenspiel mit der verwendeten 

Hardware, wenn es um die Kühlung von Rechenzentren geht“, nennt Ge-

schäftsführer Albrecht Arnold einige Beispiele. Großes Augenmerk legen 

die Dytech-Experten auf das Monitoring. Vertriebsleiter Jan-Hendrik 

Schlüter: „Durch das dauerhafte Messen der verwendeten Ressourcen 

wie Energieverbrauch, Speicherplatz, Temperatur im Serverraum oder 

Tonerverbrauch lassen sich Investitionen besser planen und Existenz 

bedrohende Schäden zum Beispiel durch unvorhergesehene Ausfälle 

vermeiden. Im Bereich von Druckern können durch eine Überwachung 

automatisiert Verbrauchsmaterialien nachbestellt und unnütze Vor-

ratsbestellungen vermieden werden.“ Auch in der Einführung neuer 

Arbeitsmodelle sieht Arnold Möglichkeiten, Zeit und Energie zu sparen: 

„Mitarbeiter, die aus dem Home Office arbeiten, brauchen nicht oder nur 

unregelmäßig zum Arbeitsplatz anzureisen. So können Platz- und andere 

Ressourcen eingespart werden. Technische Hürden gibt es abgesehen von 

einem unzureichenden Internetanschluss in einem sehr ländlichen Home-

Office kaum. Selbst das Telefonieren mit der gewohnten Telefonnummer 

des Unternehmens ist keine Herausforderung mehr. Durch den Einsatz von 

Video-Konferenz-Lösungen lässt sich ebenfalls Zeit und Geld einsparen 

– zum Beispiel teure Flüge zu auswärtigen Meetings. Eine Cloud kann für 

Unternehmen auch im Bereich Nachhaltigkeit viel bewirken, wenn das Un-

ternehmen für Cloud offen ist – durch das Teilen von Ressourcen mit vielen 

steigt die Effektivität. Es wird weniger Hardware benötigt.“ Ein weiterer 

Faktor der „Green-IT“ sind nachhaltige Investitionen - Schlüter: „Hardware 

kann oft bei genauer Betrachtung aufgerüstet werden oder in anderen, 

weniger anspruchsvollen Bereichen weiter genutzt werden – das spart 

Investitionen und Ressourcen. Bei der Anschaffung neuer Hardware hilft 

es, vorausschauend zu planen und qualitativ hochwertiger Hardware auch 

noch mal eine zweite Chance geben. Warum sollte man in ein zwei Jahre 

altes Notebook keine SSD einbauen? Bei einem hochwertigen Rechner 

kann man oft auch diese Hardware länger nutzen. Maßgeblich für die Ren-

tabilität einer langfristigen Nutzung ist, dass sich die Hardware rentabel 

verwalten und administrieren lässt.“ www.dytech.de

Weitere Nachhaltigkeits-Projekte:

 Energiewendekongress Niederrhein
Um die Chancen der Energiewende und die Auswirkungen des Klima-

wandels auf Industrie und Gewerbe am Niederrhein ging es beim „En-

ergiewendekongress Niederrhein“, zu dem die Energie-Agentur NRW in 

Kooperation mit der Klima-Allianz im Kreis Viersen – einer Arbeitsge-

meinschaft der derzeit fünf kommunalen Klimaschutzmanager, zu der für 

Willich Marcel Gellißen gehört - ins Landgut Ramshof eingeladen hatte. 

Dabei wurden auch die Weichen angesprochen, die für die Zukunft gestellt 

werden müssen – und wie lokales Handeln für Nachhaltigkeit sorgen kann.

Neben Vertretern einiger Willicher Firmen nahm auch die Technische Bei-

geordnete der Stadt Willich, Martina Stall, an der Veranstaltung teil und 

erläuterte bei der Podiumsdiskussion die zahlreichen Bemühungen der 

Stadt im Bereich Energie-Effizienz und Klimaschutz. Marcel Gellißen: „Die 

Themenvielfalt war natürlich groß. Die Referenten stellten unter anderem 

Prognosen bezüglich der zu erwartenden Auswirkungen des Klimawan-

dels vor, mit denen auch in unseren Breiten zu rechnen sein wird. Daraus 

Reinhard Efkes. Foto: LWS/WIR

Albrecht Arnold und Jan-Hendrik Schlüter. Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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 IHK-Projekt Energie-Scouts
Viele Unternehmen suchen nach Möglichkeiten, um Energie einzusparen. Zwar 

gibt es oft schon einen „Kümmerer“, der aber im betrieblichen Alltag nicht die 

Zeit hat, nach Energieeinsparpotenzialen zu suchen. Hier setzt das Projekt 

„Energie-Scouts“ an. In drei Workshops werden die Auszubildenden rund 

um den Bereich Energie und Energieeffizienz geschult. Dazu lernen sie den 

Umgang mit Messtechnik, zusätzlich erhalten die Auszubildenden Schulungen 

zu Kommunikations- und Präsentationstechniken. Ansprechpartnerin bei der 

IHK ist Benita Görtz, Telefon 02131 9268-573, E-Mail: goertz@neuss.ihk.de.

 Engagierter Naturschutz: Ehrenplakette für Eheleute Sandrock 
Der Rat der Stadt Willich hat entscheiden, die Verdienste der Eheleute 

Monika und Jack Sandrock mit der Ehrenplakette zu würdigen. Grund-

sätzlich wird die Ehrenplakette der Stadt Willich an „...Frauen und Männer 

verliehen, die auf kulturellem, sozialem, sportlichem oder wirtschaft-

lichem Gebiet hervorragende Leistungen für die Stadt, ihre Bürger und 

das Ansehen der Stadt erbracht haben“, wie es in der entsprechenden 

Satzung heißt. Monika und Jack Sandrock engagieren sich seit Jahren 

für den Naturschutz 

in der Stadt Willich 

und sind eng mit 

dem NABU Willich 

verbunden. Jack 

Sandrock leitet seit 

2000 (in Zusammen-

arbeit mit seiner 

Frau) den NABU, 

wobei das Engage-

ment für den Arten-

schutz im Vordergrund steht; so wurde das Artenschutzgewässer und 

die Wiese neben dem „Natursee“ in Schiefbahn angelegt und bis heute 

gepflegt. Weiterhin war Jack Sandrock Mitglied in der Agenda-Gruppe 

„Umwelt und Landwirtschaft“ und setzte sich schon zu dieser Zeit für 

eine Zusammenarbeit zwischen der Landwirtschaft, der Stadt Willich und 

den Naturschutzverbänden ein. Während der EUROGA 2002 wurde die 

Zusammenarbeit mit dem NABU intensiviert. Die Eva Lorenz Umweltsta-

tion entstand und wurde zum NABU-Stützpunkt. Die Station wurde auch 

mit viel Engagement der NABU-Aktiven unter Leitung von Herr Sandrock 

aufgebaut und über die Jahre in mehreren Schritten erweitert. Sandrock 

organisierte mit Unterstützung seiner Frau, die unter anderem auch 

für die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zuständig ist, über die Jahre 

hinweg viele Spenden für den Naturschutz und den NABU in der Stadt 

Willich, so dass weitere Projekte ermöglicht wurden, wie zum Beispiel der 

Bau und die Überwachung der Amphibienzäune, Eisvogelnistwand an 

der Cloer, Waldlehrpfad, Crowdfunding-Projekt „Schmetterlingsinsel“, 

Info-Stand auf dem Neersener Weihnachtsmarkt, Wasservogel Zählung 

in Willich, Brutvogelkartierung im Schlosspark.  Unter federführender 

Mitwirkung der beiden wurde weiter das Projekt „200 Obstbäume zum 

200sten Todestag von Adolf Kolping“ umgesetzt. Auch in der aktiven 

Integrationsarbeit in Willich sind die Eheleute aktiv: so wurden neben 

anderem mehrere Obstbaum- und Kopfweidenpflegemaßnahmen mit 

Kriegsflüchtlingen organisiert. 

MRS Metall Recycling & Service – Service rund um Aluminium 
Spezialist für Gesamtkonzepte und Organisation von Verwertungsprozessen

Produktionsabfälle zum Beispiel aus der Autoindustrie, Alu-Bilderrah-

men, Fräs-Späne, Getränkedosen oder Offset-Druckplatten – bei der 

MRS Metall Recycling & Service GmbH & Co KG in Münchheide landen 

täglich Tonnen von gebrauchtem Aluminium, um für ihre Wiederver-

wertung aufbereitet zu werden. Inhaber und Geschäftsführer Ger 

Verstegen hat sich darauf spezialisiert, diese Abfälle zu sortieren und 

zu pressen, um sie wieder in den Handel zu bringen – meist an seine Zu-

lieferer. Dort werden die Ballen dann eingeschmolzen und neue Produkte 

oder Werkstücke daraus gefertigt. 

	

Um diesen Kreislauf in Gang zu halten, arbeiten 20 Mitarbeiter in zwei 

Schichten. Sie sind zuständig für die Einlagerung und den Umschlag 

des Materials, für das Sortieren und Umpacken von Materialien, nach 

Bedarf auch in speziell notwendigen Gebinden, für das Verpressen von 

Abfällen von kleinen Spänen bis hin zu großformatigen Materialien, für 

das Auf- oder Zuschneiden und Verkleinern von Abfällen oder Folien und 

schließlich für das Bündeln und Verpacken. Mithilfe eines Spektrometers 

werden die unterschiedlichen Metalle in den angelieferten Materialien 

erkannt und anschließend nach Legierungen getrennt. Um das Risiko 

einer Verunreinigung oder Verstrahlung von Personen oder Gegenstän-

den mit radioaktivem Material zu minimieren, verfügt das Unternehmen 

über eine stationäre Radioaktivitätsanlage, die alle ein- und ausge-

henden Warenströme detektiert und bei Gefahr sofort Alarm schlägt. Ger 

Verstegen: „Auch Kunststoff muss aussortiert werden, zum Beispiel aus 

Ländern, in denen der Müll nicht nach dem Gelben Punkt getrennt wird.“ 

Trotz der vielfältigen Aufgaben und Analysen gilt bei MRS: „Wir arbeiten 

Just-in time. Was heute reinkommt, wird heute verarbeitet.“

	 Verstegen versteht sich als Koop-Partner für seine 

Kunden: „Durch unsere jahrzehntelange Erfahrung in 

der Aluminiumproduktion unterstützen wir unsere 

Kunden - angefangen bei der Analyse von Prozessen 

bis hin zur ganzheitlichen Beratung und Optimierung der Produktions-

abläufe. Wir realisieren eine umfassende und kostengünstige Organisa-

tion des Verwertungsprozesses. Über das eigentliche Recycling hinaus 

umfasst unsere Leistung den gesamten Weg der Produktionsausschüsse 

von der Maschine bis hin zum Wiedereinsatz.“ Außerdem plant und er-

stellt MRS Fördereinrichtungen und Aufbereitungsanlagen in Unter-

nehmen des Kunden. Verstegen: „Intelligentes Recycling beginnt am Ort 

der Entstehung.“ Darüber hinaus unterstützt MRS Unternehmen auch bei 

Abwicklung wichtiger Abläufe hinsichtlich des Kreislaufwirtschafts- und 

Abfallgesetzes.

	 Bei allen Geschäften ist Ger Verstegen die Preistransparenz und 

Preissicherheit wichtig: „Risikomanagement ist unsere herausragende 

Spezialität. Damit sind wir gerne unseren Lieferanten und Abnehmern zu 

Diensten, um finanzielle Risiken auszuschließen. Die Metallbörse London 

Metal Exchange (LME) gilt dabei als Leitfaden. Der Wert der Abfälle wird 

heute nicht nur durch die physische Nachfrage, sondern vor allem durch 

Devisenkurse und Geldmarktfonds bestimmt. Zur Preissicherung für die 

Erlöse der Abfälle bieten wir börsenindizierte Abnahmeverträge, durch-

schnittsorientierte Verwertungspreise und eine langfristige Fixpreis-

verträge. Durch unsere Hedge-Positionen an der Londoner Metallbörse 

ergibt sich für unsere Kunden eine klare Kalkulationsbasis ohne Kurs- 

und Wertschwankungen.“

MRS Metall Recycling Service 

Willich GmbH & Co.KG

Daimlerstraße 24 · 47877 Willich

fon: 02154 88480-0

www.mrs-recycling.de

info@mrs-recycling.de
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resultierte die – nicht neue - Erkenntnis, dass es dringenden Handlungsbe-

darf gibt, wenn das so genannte „2-Grad-Ziel“ noch gehalten werden soll. 

Das Interesse der Zuhörer war groß, die Anwesenden folgten den Vorträgen 

sehr aufmerksam, was sich auch durch die hohe Anzahl von Rückfragen 

nach den einzelnen Beiträgen gezeigt hat.“ So beleuchtete zum Beispiel 

Dr. Andreas Witte vom Institut für Stadtbauwesen und Stadtverkehr der 

RWTH Aachen das Thema „Gewerbe und Infrastruktur im Klimawandel“. 

Oliver Lühr von der Prognos AG gab Beispiele für „Leitfäden und Instru-

mente für das Klimafolgemanagement von Unternehmen“. Gellißen: „Das 

jeweilige Optimierungspotenzial ist bei jedem Unternehmen individuell 

anders. Aus diesem Grund lassen sich konkrete und gleichzeitig allge-

meingültige Maßnahmen natürlich nur schwer ableiten. Generell gab es 

aber schon die deutliche Empfehlung, dass auch Unternehmen in unserer 

Region gut beraten sind, sich auf die zu erwartenden Auswirkungen der 

kommenden Klimaveränderungen einzustellen. Der Klimawandel ist und 

bleibt die größte Herausforderung unserer Zeit und seine Folgen werden 

auch vor uns hier nicht Halt machen, wenn sie auch längst nicht solche 

existenziellen Ausmaße annehmen wie in anderen Regionen. Die Aufgabe 

ist nur gemeinsam zu bewältigen und bedarf großen Engagements von 

allen Seiten der Gesellschaft. Daher ist es wichtig, dass auch die Unter-

nehmen einen entsprechenden Beitrag leisten, denn die konkreten Aus-

wirkungen des Klimawandels lassen sich noch nicht in Gänze überblicken. 

Neben den klimatischen Auswirkungen stehen wir schließlich auch vor 

enormen sozialen Aufgaben, wenn die ersten Klimaflüchtlinge ihre Heimat 

verlassen müssen und sich auf den Weg in die noch bewohnbaren Breiten 

machen.“

 Repair-Café: Reparieren statt wegwerfen
In regelmäßigen Abständen lädt das „Repair-Café“ in der Begegnungs-

stätte Schiefbahn an der Hochstraße 67 ein. Im Kern geht es darum, 

dass Reparieren als Alternative zum Wegwerfen zu fördern: Bürger 

können mit ihren kaputten Gegenständen dorthin kommen, um sie vor 

Ort gemeinsam mit ehrenamtlichen Reparateuren wieder in Ordnung zu 

bringen. Dort kann also jeder unter fachkundiger Anleitung versuchen, 

etwas zu reparieren – etwa die Kaffeemaschine oder das Spielzeug, das 

nicht oder nicht richtig funktioniert, oder auch die Jeans, die geflickt 

werden muss. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Mehr Infos gibt es 

bei Melanie Genz vom Freiwilligen-Zentrum Willich, Telefon 02154 / 413 

270, www.freiwilligenzentrum-willich.de.

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR
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Vollg(l)as! 
 

Jetzt kommt Glasfaser-GeschwindiGkeit  
bis in ihren Gewerbebetrieb

Gigabit-Glasfaser-Anschluss für Geschäftsgebäude ab 2018!  
Anschluss direkt sichern: vollglas@telekom.de 
 
Digitalisierung. Einfach. Machen.

TGK_PJ_Glasfaser_Willich_Launch_Anzeige_A4_02.indd   1 12.12.17   17:51

WIR: Vor einem Jahr haben wir bei unserem letzten Gespräch auch 

das Thema Fairtrade Town angerissen. Wie ist der aktuelle Stand?

Charly Hübner: Willich hat die geforderten Kriterien erfüllt und wird in 

Kürze ausgezeichnet. Die fünf Kriterien waren:

1. Ein entsprechender Ratsbeschluss liegt vor, dass bei Rats- und Aus-

schusssitzungen nur noch fair gehandelte Getränke (Kaffee, Tee, Kakao, 

Säfte) ausgeschenkt werden.

2. Eine lokale Steuerungsgruppe wurde gebildet, die sich aus Vertretern 

von Rat, Verwaltung, Gastronomie, Schulen und Vereinen zusammensetzt.

3. Mindestens elf Einzelhandelsgeschäften, Floristen, Cafés und Restau-

rants müssen mindestens zwei Produkte aus fairem Handel anbieten.

4. In öffentlichen Einrichtungen wie Schulen, Vereinen und Kirchen (Eine 

Welt-Läden) sollen Produkte aus fairem Handel verwendet beziehungs-

weise angeboten werden.

5. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit muss begleitend tätig sein.

Nachdem alle Kriterien vorlagen, hat sich die Stadt Anfang 2017 bewor-

ben. Im Juli 2017 lag das Schreiben von TransFair e.V. vor, wonach wir 

Fairtrade Town werden.

WIR: Nun wird die Leonardo-da-Vinci Gesamtschule auch Fairtrade 

School. Zufall?

Charly Hübner:  Ja und nein. Zu der einzurichtenden Steuerungsgrup-

pe habe ich seinerzeit auch die Willicher Schulen eingeladen. Von der 

Leonardo-da-Vinci Gesamtschule kam die Rückmeldung, dass sie gerne 

mitarbeiten wollen und bereits in der Schule einige Aktivitäten gestartet 

haben. So haben sie schon in regelmäßigen Abständen für die Schüler 

ein faires Frühstück angeboten. Da das Thema Fairtrade bereits in der 

Schule großen Raum eingenommen hat und sowohl das Lehrerkollegium 

als auch die Schulleitung voll dahinter stehen, kamen wir überein, dass 

sich die Schule ebenfalls zertifizieren lassen sollte. Auch sie musste ent-

sprechende Kriterien erfüllen und bekam nach den Sommerferien den 

positiven Bescheid, dass sie nun Fairtrade School ist.

WIR: Wie geht es nun weiter?

Charly Hübner: Als erstes wurden die Stadt als auch die Schule in einer 

gemeinsamen Feier Anfang Dezember ausgezeichnet. Wir wissen, dass 

die Auszeichnung nur ein erster Schritt ist. Nun gilt es, das Thema in der 

Politik und Verwaltung bzw. in der Schule zu verstetigen. Unter Umstän-

den soll nun jedes Jahr eine Veranstaltung zu diesem Thema organisiert 

werden. Für die Verwaltung kann ich sagen, dass es neben der Entwick-

lung von Projekten auch darum geht, zum Beispiel die Vergabekriterien 

für städtische Aufträge entsprechend zu überarbeiten. Neben der Be-

rücksichtigung der Kriterien für fairen Einkauf verwaltungsintern muss 

das Thema in die Zivilgesellschaft transportiert werden. Angedacht sind 

zum Beispiel Einkaufsführer für fairen Einkauf in Willich. Dabei soll auch 

der Bereich regionale Vermarktung, Bioprodukte, ein große Rolle spielen.  

WIR: Fair einkaufen ist doch in der Regel teuer, kommt da auf den 

städtischen Haushalt eine Mehrbelastung zu?

Charly Hübner: Das lässt sich nicht einfach mit ja oder nein beantworten. 

Zum einen werden bereits viele Produkte mit dem Fairtrade Siegel angebo-

ten, die nur geringfügig teurer sind als normal hergestellte Produkte. Für 

uns stellt sich auch die Frage, ob wir weiter Produkte verwenden wollen, 

die zwar vermeintlich preiswert sind, aber unter Bedingungen hergestellt 

worden sind, die wir hier aber nie haben möchten. Uns ist allen noch 

das Drama in Savar nahe der bangladeschischen Hauptstadt Dhaka vor 

Augen. Ein neunstöckiges Gebäude brach zusammen, welches fünf Tex-

tilfabriken beherbergte. Das bis heute größte Unglück in der Geschichte 

der Textilindustrie forderte 1138 Menschenleben und über 2000 Verletzte 

und steht symptomatisch für die desolaten Arbeits- und Sicherheitsbe-

dingungen in der gesamten Textil-, Kleider- und Schuhindustrie weltweit. 

Ein Beispiel, wo die Verwaltung tätig werden kann, ist die Beschaffung von 

Berufskleidung für die Freiwillige Feuerwehr und unsere Kollegen von den 

Gemeinschaftsbetrieben Willich. Diese werden oft in Fabriken wie oben 

beschrieben hergestellt. Hier gibt es bereits Zertifizierungssiegel, die die 

Arbeits- und Umweltstandandards prüfen und bewerten.

WIR: Was haben Sie konkret in den nächsten Monaten zu diesem 

Thema geplant?

Charly Hübner: Für Ende Januar 2018 ist zum Beispiel eine Aktion „Willich 

kickt fair“ geplant. Alle Willicher Fußballvereine werden darüber informiert, 

dass auch im Sport auf faire Produkte geachtet werden kann. Als Beweis 

dafür erhält jeder Verein sechs fair gehandelte Fußbälle geschenkt. Die 

meisten Bälle werden in Pakistan von Frauen und Kindern unter menschen-

unwürdigen Zuständen genäht. Die Frauen erhalten für normal produzierte 

Bälle zirka 50 Euro-Cent pro Ball. Eine gute Näherin schafft drei bis vier 

Bälle am Tag, das heißt, sie erhält maximal 2 Euro am Tag. Das reicht aber 

selbst in Pakistan nicht aus, um eine Familie zu ernähren, geschweige die 

Kinder zur Schule schicken zu können. Durch faire Bezahlung erhalten die 

Erwachsenen ein ausreichendes Einkommen, das die Arbeit von Kindern 

verzichtbar macht. Sie können stattdessen zur Schule gehen und haben 

selbst Zeit zum Spielen.

WIR: Wir bedanken uns für das Gespräch.

5 Fragen an ...
…Charly Hübner, Umweltexperte im Bereich 
Stadtplanung bei der Stadt Willich

Foto: Stadt Willich



29

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Dezember 2017Unternehmerportrait

28

Fotos: LWS/WIR

25 Jahre Plast-Tec: Partner für den wirkungsvollen Firmenauftritt
Werbetechnik mit Full-Service: Gestaltung, Satz und Druck aus einem Haus

Eigentlich reicht schon eine Idee. Wer mit einer eher vagen Vorstel-

lung, wie seine Firmenwerbung aussehen könnte, zu Plast-Tec kommt, 

wird nicht enttäuscht. Denn für die Entwicklung dieser Vorstellung ist 

Joachim Stöckl mit seinem Team zuständig. Seit 25 Jahren führt der 

Fachmann sein Unternehmen. Die Wünsche seiner Kunden stellen die 

unterschiedlichsten Anforderungen an Plast-Tec, und Stöckl kann sie 

alle erfüllen - denn sein Leistungsspektrum ist ebenso breit gefächert.

Gegründet hat Joachim Stöckl die Firma Plast-Tec im September 1992 

gemeinsam mit einem Partner in Kerken. Doch der gebürtige Schief-

bahner pflegte von Anfang an gute Kontakte in die Heimat, und schon 

1996 zog Plast-Tec um nach Willich. Im Jahr 2000 erfolgte der Umzug ins 

eigene Firmengebäude am Siemensring. Das Unternehmen entwickelte 

sich konsequent weiter, investierte von Anfang an in immer neue Technik 

und erweiterte ständig sein Leistungsportfolio zum Full-Service. Ein 

entscheidender Schritt war die Einführung eines neuen Unternehmens-

konzeptes vor knapp zehn Jahren. „Der Schwerpunkt musste komplett 

auf Digital- und Offsetdruck gelegt werden, alles andere war nicht mehr 

zeitgemäß“, begründet Stöckl seine Entscheidung, der das Unternehmen 

seit fünf Jahren alleine leitet. Weitere Modernisierungen im Bereich 

Digitaldruck erfolgten 2012 bis 2017. Damit steht ein moderner Maschi-

nenpark zur Verfügung, der eine hochwertige Vervielfältigung digitaler 

Daten garantiert und eine außergewöhnliche Dokumentenqualität 

überzeugt. Übrigens plant Joachim Stöckl auch schon für die nächste 

Zukunft: Mitte 2018 wird in Erligheim im Kreis Ludwigsburg bei Stuttgart 

der Neubau für den zweiten Standort der Firma Plast-Tec fertig gestellt.

Plast-Tec ist spezialisiert auf Geschäfts- und Werbedrucksachen in 

kleinen und mittleren Auflagen, in Klein- und Großformaten. Dazu 

gehören Geschäftsausstattungen, Prospekte und Broschüren sowie 

Außenwerbung, Banner und Plakate. Seit 2013 bietet Stöckl auch Voll-

Folierungen für Lkw oder andere Großflächennutzungen an. So hat 

er beispielsweise für die Schiefbahner Feuerwehr und die Willicher 

Gemeinschaftsbetriebe gearbeitet. „Unsere Stärke ist einerseits unsere 

Schnelligkeit, wenn es um die Auftragserfüllung geht; andererseits be-

ginnen wir schon bei der Beratung des Kunden ein Denkprozess, der pfif-

fige Idee hervorbringt und oft auch das fast Unmögliche möglich macht“, 

umschreibt der 55-Jährige seinen Service.

Bei der Fertigung von Aufklebern und Etiketten – die in Auflagen von 

50 bis 20.000 Stück möglich sind - beweist Plast-Tec ebenfalls sein 

Know-how. Stöckl: „Für innen und außen, in verschiedenen Formen, 

konturgestanzt, in Metall, permanent klebend, UV-beständig, in 3D-

Ausführung auf hitzefähigen Materialien für die Industrie – mit unseren 

modernen Maschinen können wir wirklich nahezu alles leisten.“ Was 

auch im Bereich der Beschriftung gilt: Hier verbindet Plast-Tec kreative 

Lösungen mit handwerklichem Können, modernen Technik und hoch-

wertigen Materialien. Und die Montage gehört selbstverständlich zum 

Leistungsportfolio dazu.

Joachim Stöckl blickt zufrie-

den auf das Silberjubiläum 

von Plast-Tec: „Unser Wunsch 

ist es immer, den Kunden 

möglichst von Anfang an zu 

begleiten und ihm für alle 

seine Wünsche Lösungen 

anzubieten. Es sind in den 25 

Jahren wundervolle Kontakte 

und Partnerschaften entstan-

den. Dafür möchten wir uns 

von ganzem Herzen bedanken.“

Siemensring 9 · 47877 Willich

Tel. 0 21 54 - 42 85 87

Fax 0 21 54 - 42 85 89

info@plast-tec.de · www.plast-tec.de
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25 Jahre Plast-Tec: Partner für den wirkungsvollen Firmenauftritt

Wenn jemand sich mit Lebensmitteln auskennt, dann ist das Hans-Peter 

Lepsy: Der 64-Jährige gehört noch zu dem Fachleuten, die das Geschäft 

von der Pike auf gelernt haben. Seine Lehre hat er im Kaufhaus Horten 

gemacht, wurde zunächst zwei Jahre zum Verkäufer, dann noch ein Jahr 

zum Einzelhandelskaufmann für Lebensmittel ausgebildet. „Das war zu der 

Zeit ein gigantischer Supermarkt bei Horten. Er hatte eine Fläche von 1200 

Quadratmetern, mit einer großen Lebemsmittel- und Feinkostabteilung. 

185 Leute haben dort insgesamt gearbeitet, und es gab 18 Kassen“, erin-

nert sich Lepsy an diese Jahre. Im Sortiment wurden auch sehr exotische 

Produkte geführt: „Ich weiß noch, dass ich meiner Mutter nach meinem 

allerersten Arbeitstag japanische Ameisen in Schokolade mitgebracht 

habe.“ Lepsys Eltern führten ein Lebensmittelgeschäft mit Fleischerei in 

Hilden, in dem er schon als Zwölfjähriger mit anpackte. Wegen einer Er-

krankung der Mutter mussten die Eltern das Geschäft aufgeben. Sein Vater 

schulte um auf Versicherungswesen, und weil 

man ihm als Einsatzgebiet Willich zuwies, kam 

der gebürtige Solinger Hans-Peter Lepsy 1974 an 

den Niederrhein. Hier lernte er zwei Jahre später 

seine Frau Martina kennen, deren Familie eben-

falls ein kleines Lebensmittelgeschäft betrieb.

In den Ausbildungsjahren entdeckte Lepsy sein 

Talent als Verkäufer, außerdem haben ihm die 

Lehrjahre ein umfangreiches Wissen vermittelt: 

„Heute lernt niemand mehr, wie man richtig mit 

Lebensmitteln umgeht.“ Bereits ab halb sechs 

morgens war Lepsy im Einsatz, um die Theke zu 

befüllen: „Das musste ja auch optisch alles ästhe- tisch aussehen.“ Weil 

er in seinen Lehrjahren alle Lebensmittelabteilungen durchlaufen musste, 

kam er auch an die Fischtheke. „Da habe ich mich sofort in Fisch verliebt. 

Ich war fasziniert von der Vielfalt, vom Aussehen der Fische, vom Geruch“, 

schwärmt Lepsy, der auch privat am liebsten Fisch isst.

Nach dem Ende seiner Ausbildung 1971 blieb Hans-Peter Lepsy dem Fisch 

treu und eignete sich noch mehr Wissen an, so dass er sich schnell als 

Fachmann einen Namen machte und leitende Positionen im Fischgroß- und 

Einzelhandel angeboten bekam. „Zum Beispiel in Lebensmittelmärkten, 

die zwar Fisch anbieten, die Abteilung aber nicht in Eigenregie betreiben 

wollten. Das haben wir dann übernommen – quasi wie ein Shop-in-Shop-

System heute.“ 1985 eröffnete das Paar sein erstes eigenes Fischgeschäft 

in Wülfrath, weitere Geschäfte folgten in Düsseldorf, Solingen und Köln 

sowie die Übernahme einer Nordsee-Filiale in der Opladener Fußgänger-

zone. Im Laufe der Zeit wurde das Angebot erweitert um selbst gemachte 

Salate und mittägliche Fischgerichte. Außerdem wurde ein Partyservice 

gegründet, und Hans-Peter Lepsy war bundesweit auch mobil auf Märkten 

unterwegs: „Es gab Jahre, da haben ich in drei Tagen 10.000 geräucherte 

Makrelen vom Wagen verkauft. Und in unserem Geschäft wurden täglich im 

Durchschnitt 300 Backfischbrötchen verlangt.“

Die turbulenten Jahre hätte Hans-Peter Lepsy nicht ohne seine Martina 

stemmen können. Anfangs arbeitete sie noch in ihrem eigenen erlernten 

Gemeinsame Leidenschaft für Fisch

Martina und Hans-Peter Lepsy

Handwerksberuf, nach der Geburt von Sohn Jean-Paul 1984 – Schwester 

Mercedes wurde 1991 geboren – aber wurde sie eine Stütze des Geschäftes. 

Doch die Mehrfachbelastung forderte ihren Tribut: Mit 50 Jahren erlitt sie 

einen Zusammenbruch, und noch am Krankenbett entschied Hans-Peter 

Lepsy aufzuhören: „Ich habe nicht lange überlegt, deutlicher konnte das 

Warnsignal nicht sein.“ Allerdings stieß er zeitgleich auf eine kleine, leer 

stehende Gaststätte an der Bahnstraße, einen Steinwurf vom Zuhause 

der Familie entfernt. „Wir hatten in den letzten Jahren zirka 60 Prozent 

unseres Umsatzes mit den gastronomischen Angeboten gemacht. Also lag 

es nahe, dies auf einen neuen Standort zu konzentrieren und auszubauen.“ 

Unter einer Bedingung von Martina Lepsy: „Wenn ich nicht mehr samstags 

und sonntags arbeiten muss, mache ich mit.“

Eigentlich hatten die Lepsys einen feinen Imbiss geplant. Es stellte sich 

aber schnell heraus, dass die Gäste sich eher eine Spezialitäten-Küche 

mit ausgesuchten Fischgerichten wünsch-

ten. „Lepsy’s. Das Fischrestaurant“ eta-

blierte sich schnell zu einer guten Adresse 

für Liebhaber von fangfrischem Fisch in 

der Region, wobei auch Fleischgerichte und 

Vegetarisches auf der Karte stehen. Dazu 

gibt es gute Weine, die das Ehepaar Lepsy 

persönlich beim Winzer vor Ort aussucht. 

Beliebt sind auch die besonderen Abende 

mit Weinproben, Musikdarbietungen, 

Kabarett oder Lesungen, die bei Lepsy’s 

bald nach dem Start eingeführt wurden. 

Catering für private und gewerbliche Veranstaltungen bis 500 Personen 

machen das Angebot komplett.

Zehn Jahre sind seither vergangen, und dieses „zweite“ Geschäftsleben 

hat sich für das Paar als Segen erwiesen. „Ich empfinde meine Arbeit als 

Hobby, ich habe schon immer gerne gekocht, das macht mir großen Spaß“, 

sagt Martina Lepsy. Sie agiert in der hochmodernen Küche, während Hans-

Peter Lepsy es genießt, von Tisch zu Tisch zu gehen und mit den Gästen 

– darunter vielen ehemalige Kunden aus der früheren Geschäftszeit - ins 

charmante Plaudern zu kommen. Martina Lepsy kreiert gerne raffinierte 

Variationen beliebter Gerichte, wobei sie auf die Verwendung von regio-

nalen Produkten setzt: „Unser Fisch kommt schon aus aller Welt, da kaufe 

ich Gemüse und andere Beilagen gerne in der Nähe ein.“ Ihr Wissen rund um 

Kochen und Küche erweitert Martina Lepsy regelmäßig auf Fortbildungen; 

Hans-Peter engagiert sich als Delegierter im Einzelhandelsverband.

Inzwischen hat das Paar auch mehr Zeit für die Familie, die im Sommer 

um das erste Enkelkind angewachsen ist. Martina und Hans-Peter Lepsy 

haben gelernt, sich gemeinsame Auszeiten zu gönnen, sich mit Sport fit zu 

halten oder in der Carolus-Therme zu entspannen. Und Urlaub zu machen: 

„Bevor wir das Restaurant hatten, gab es in 22 Jahren gerade mal 22 

Wochen Urlaub – das planen wir jetzt deutlich anders.“ Beide finden, dass 

die Entscheidung für das Restaurant die richtige war: „So kann es noch ein 

paar Jahre weiter gehen.“
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Herbstzauber Willich: Biathlon 
war wieder die Attraktion
In Willich fuktioniert der Biathlonsport auch 

ohne Schnee: Beim Herbstzauber übten sich die 

Teilnehmer an entsprechenden Geräten im Lang-

lauf und Schießen. Verschiedene Teams traten 

gegeneinander, auf die Gewinner warteten Pokale, Gutscheine und das Auf-

wiesen in alkoholfreiem Weizenbier. Neben Imbissständen mit Süßem und 

herzhaften gab es Kinderschminken und Bastelangebote für Kinder, dazu 

boten einige Geschäfte attraktive Rabatte an. Aufgrund des stürmischen 

Wetters blieben aber die Besucherzahlen hinter den Erwartungen zurück.

Willich am Finger: Juwelier Stevens kreiert neuen Willich-Ring
Präsentiert wurde er erstmals auf dem Anrather Weihnachtsmarkt, der 

neue Willich-Ring, den der Anrather Juwelier Heinrich Stevens kreiert 

hat. In Zusammenarbeit mit Stadtarchivar Udo Holzenthal hat er einige 

signifikante Motive aus dem gesamten Stadtbild ausgewählt, wobei 

Stevens wichtig war, nicht nur markante oder historische Gebäude, 

sondern auch Symbole für die Menschen in der Stadt Willich zu wählen. 

So zieren den Ring Haus Broich und die Pfarrkirche in Anrath, der Was-

serturm und das Kesselhaus im Gewerbepark Stahlwerk Becker, Schloss 

Neersen und ein stilisiertes Willicher Stadtwappen sowie die Skulptur 

„Dorfgespräch“ in Schiefbahn und 

Theatermasken als Hinweis auf die 

Schlossfestspiele Neersen. Der 

Ring ist massiv gefertigt aus 925er 

Sterling-Silber und 10,5 Millimeter 

breit. Er ist erhältlich in den beiden 

Ausführungen silberfarben oder 

schwarzgrundig.

Moden Pimpertz feiert 85-jähriges Geschäftsbestehen
Das traditionsreiche Geschäft Moden Pimpertz für Damen- und Herren-

mode in Anrath an der Jakob-Krebs-Straße 42-44 feiert sein 85-jäh-

riges Firmenbestehen. 1932 wurde das Geschäft von Jakob und Käthe 

Pimpertz gegründet, das Angebot umfasste neben Oberbekleidung 

auch Bett- und Tischwäsche sowie Mieder- und Kurzwaren. Nach dem 

Krieg reduzierte sich das Angebot dann auf Damen- und Herrenmode. 

1955 übernahm Peter Pimpertz mit Frau Martha das Geschäft, 1983 

stieg Detlef Pimpertz ein, der das Geschäft inzwischen in der dritten 

Generation führt. Moden Pimpertz gibt es auch in St.Tönis und Süchteln. 

In allen Geschäften steht die persönliche Beratung der Kunden, das 

gute Preis-Leistungsverhältnis sowie der gute Service für die Kunden 

im Vordergrund. Moden Pimpertz 

führt sportive Damenoberbeklei-

dung namhafter Firmen in den 

Größen 36 bis 48. Monatlich neue 

Modethemen der Lieferanten sowie 

der Besuch der internationalen Mo-

demessen sorgen dafür, dass sich 

das Warenangebot immer wieder 

modisch erneuert. www.moden-

pimpertz.de

Er trug den kreativen Impuls mit dem Slogan 

„Einkaufen ist eine Kunst“ in das Fest - und 

die lokalen Händler boten weiteren Künstlern 

die Möglichkeit an, in Geschäften ihre Werke 

zu zeigen. Olaf Stahl alias „DJ Olaf“ sorgte für 

die musikalische Untermalung in der Kulturhal-

le, zusätzlich engagierte sich der Zahnarzt Dr. Marc-Thilo Sagner. Rund 

1000 Besucher kamen in die Kulturhalle, aus Verkaufserlösen und Spenden 

kamen insgesamt rund 15.000 Euro zusammen, davon zehn Prozent am 

Veranstaltungstag. Den Rest übernahm Dr. Sagner, der für diesen Zweck 

das gespendete Zahngold seiner Patienten hatte einschmelzen lassen und 

den Erlös daraus spendete.

Susanne Reimer feiert 30-Jähriges mit ihrem Cosmetic-Institut
Seit 30 Jahren gibt es das Institut „Cosmetic Reimer“ an der Kreuz-

straße 26 in Alt-Willich – und das hat Inhaberin Susanne Reimer mit 

ihren Kunden Anfang November 

auch tüchtig gefeiert. Die Diplom-

Kosmetikerin hat sich im Laufe der 

Jahre auf ein Komplett-AntiAging-

Spezialprogramm spezialisiert 

und sich immer wieder in entspre-

chenden Behandlungen und Pro-

duktschulungen weiter gebildet. 

„Dazu gehört alles, was zur Hauter-

neuerung und Faltenreduzierung 

beiträgt, wie zum Beispiel die Straf-

fung des Ober- oder Unterlides sowie Face Lifting mit Accor Plasma Pen, 

kosmetische Mesotherapie oder Micro-Dermabrasion“, sagt die Expertin. 

Dazu verwendet sie Produkte von Reviderm, IS Clinical und Skinthings. 

Vor jeder Behandlung führt Susanne Reimer eine Erstberatung durch, die 

eine umfassende Hautanalyse beinhaltet. Susanne Reimer: „Dabei stelle 

ich viele Fragen, zum Beispiel nach der Einnahme von Medikamenten be-

ziehungsweise Erkrankungen, aber auch nach allgemeinen Lebens- und 

Essgewohnheiten. Zudem überprüfe ich mit einer Hautkamera den aktu-

ellen Zustand der Haut.“ www.cosmetic-reimer.de

Art Floristik von Petra Maas jetzt an der Peterstraße
Anspruchsvolle und moderne Blumenbinderei und Gesteck-Kreationen 

sind die Spezialität von Petra Maas. Seit Anfang Oktober gibt es an der 

Peterstraße 35 in Willich ihren Blu-

menladen „Art Floristik“. Damit ist die 

gebürtige Willicherin, die ihr erstes 

Geschäft am nahezu gleichen Stand-

ort hatte und dann einige Jahre einen 

Laden in Anrath betrieb, wieder zurück 

in Willich – sehr zur Freude ihrer Stamm-

kunden. Im Angebot sind neben frischen 

Schnittblumen und Topfpflanzen auch 

ausgewählte Dekoartikel, darunter viele Eigenkreationen von Petra Maas. 

Außerdem bietet sie moderne Trauerbinderei an und gestaltet Hochzeits-

dekorationen.

Herbstfest Schiefbahn: Kunst stand im Mittelpunkt
Die Kunst stand im Mittelpunkt beim Herbstfest in Schiefbahn: Beim tra-

ditionellen Schaufensterwettbewerb wurde in rund 35 Läden lokale Kunst 

präsentiert, damit verknüpft war eine Ausstellung in der Kulturhalle – und 

das hatte natürlich einen Zusammenhang: Der syrische Künstler Waleed 

Ibrahim, im Zuge des Krieges in Willich gelandet, arbeitet seit über einem 

Jahr im Atelier Art.together an der Bahnstraße 14 in Willich. Der studierte 

Künstler hat sich durch unermüdliches Engagement für das Atelier, seine 

freundliche Art und Hilfsbereitschaft inzwischen einen Namen in der Stadt 

gemacht, und auch seine Kunst erreicht die Menschen. 

Er und seine Familie haben in 

den vergangenen 

Jahren viel Hilfe 

und Unterstüt-

zung bekommen 

und engagieren 

sich aus Dank-

barkeit für ihre 

M i tm e n s c h e n . 

Als sie von dem 

Schicksal des leukämiekranken Kindes einer befreundeten deutschen 

Familie hörten, war für Waleed Ibrahim klar, dass er helfen will: Er stellte 

einen Teil seiner Arbeiten zum Verkauf zur Verfügung, der Erlös soll betrof-

fenen Kindern helfen, einen geeigneten Knochenmarkspender zu finden. 

Mit dabei war auch die Künstlerin Beate Krempe, Gründerin des Ateliers 

Art.together. Sie arbeitet seit Jahren ehrenamtlich im Hospiz und hat sich 

dadurch intensiv mit dem Thema „Leben und Sterben“ auseinanderge-

setzt. Sie stellte ebenfalls eigene Kunst zur Verfügung und organisierte 

eine umfangreiche Benefizausstellung, bei der die Kunst verkauft wurde. 

Weitere Unterstützer waren zum Beispiel Bernd-Dieter Röhrscheid, der 

aus persönlicher Betroffenheit seit Jahren mit der Knochenmarkspen-

derzentrale Düsseldorf im Universitätsklinikum der Heinrich-Heine-

Universität Düsseldorf zusammenarbeitet und im Oktober 2007 den 

Verein „StaR e.V.“, Stammzellspende Rheinland gegründet hat, und Katrin 

Nickels aus Schiefbahn, die den Arbeitskreis Fremde in Willich einbindet, 

der nachmittags die Gäste mit Kaffee und selbstgemachten Kuchen be-

wirtete. Jürgen Oberdörfer aus Schiefbahn übernahm die Druckkosten 

für die Einladungen, als Kunstexperte unterstützte Galerist Dr. K.J. 

Brockmanns bei der Organisation und ergänzte mit engagierten Künstlern 

seiner Anrather Galerie Schageshof die Benefizausstellung (darunter die 

international bekannten Künstler Thomas Baumgärtel (Bananenspray-

er), Harald Klemm (Köln) und Theo Lipfert (USA). Dazu gesellten sich die 

Künstlerin Maria Loizidou (Zypern, Arbeiten auf der documenta 14) und 

Gregor Strunk. Restaurantbesitzer Hans-Peter Lepsy aus Willich stellte 

das Fingerfood für die Vernissage der Ausstellung, die Stadt Willich stellte 

die Kulturhalle Schiefbahn, 

und Rainer Höppner war 

als Vorsitzender der Werbe-

gemeinschaft Schiefbahn 

sofort bereit, die Benefiz-

aktion in das Schiefbahner 

Herbstfest mit verkaufsof-

fenem Sonntag einzubinden: 

Anrather Weihnachtsmarkt startete wieder mit Après Ski-Party
Das nasskalte Wetter am ersten Advent konnte die Besucher nicht 

schrecken: Auf dem Anrather Weihnachtsmarkt schoben sich große und 

kleine Schaulustige durch die Fußgängerzone und informierten sich über 

das vielfältige Angebot. Dazu gehörten unter anderem Tannenbäume, 

traditioneller Adventschmuck, Holzarbeiten, Stofftiere, Fahrradklingeln, 

Patchwork-Arbeiten und Honigprodukte. Ein besonderer Blickfang war 

der lebensgroße Nici-Bär, der als Walk-Act durch die Straßen zog und 

sich als Fotomotiv zur Verfügung stellte. Der Kirchbauverein nahm die 

Besucher mit auf den Turm der Pfarrkirche, viele Vereine boten Lecke-

reien und heiße Getränke an. Der Start zum Weihnachtsmarkt wurde 

wieder musikalisch gefeiert: Am Vorabend hatte der Werbering wieder 

zur beliebten Après Ski-Party im gut besuchten Zelt eingeladen. 

Anrather Werbering hat einen neuen Vorsitzenden
Christof Graß heißt der neue Vorsitzende des Anrather Werberings. 

Nach monatelanger Vakanz des Postens wurde der 54-jährige Augen-

optikermeister auf der Mitgliederversammlung einstimmig gewählt. 

Graß, der bereits vor einigen Jahren Vorsitzender war, 

ist seit dem Jahr 2000 Mitglied des Werberings und seit 

2001 im Vorstand aktiv. Bisher hatte er den Posten des 

Schriftführers inne. Als weitere Vorstandsmitglieder 

wurden gewählt: Sascha Kain (SK Informationssysteme, 

2. Vorsitzender und Geschäftsführer), Martina Wester-

mann (Reisebüro Lade, Schatzmeisterin), Daniela Helten 

(Big Cups/Gesundheitshaus, 2. Kassiererin)  und Jürgen 

Bien (Continentale, Schriftführer). Als Beisitzer stellten 

sich zur Verfügung Heinrich Stevens (Juwelier Stevens), Peter Küppers 

(Versicherungen Küppers), Uwe Angenendt (Sparkasse Krefeld), Anja 

Hasenbeck (Sternenhimmel) und Katja Hero (Layout: HERO). Die Bei-

sitzer sollen die Schnittstellen zu den einzelnen Mitgliedergruppen wie 

Dienstleistern und Handwerkern bilden. Ein Ziel des neuen Vorstandes 

ist die Werbung weiterer Mitglieder und vor allem, den Zusammenhalt 

aller Anrather Unternehmer zu stärken.

City Live
Impressionen

Foto: Privat
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TERMINE

Sonntag, 3. März 2018
Stunden der Entspannung - Wellnessabend 

im Freizeitbad De Bütt von 20 bis 1 Uhr

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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Willicher Weihnachtstreff mit Schnee vom Himmel und aus der Halle
Bereits die zwei 

Dutzend Nikoläuse, 

die am Freitag „los“ 

waren, bekamen einen 

Vorgeschmack auf 

das Winterwetter, das 

das zweite Adventwo-

chenende und somit 

den Willicher Weih-

nachtstreff fest im 

Griff hatte. Trotzdem 

öffneten Samstag und 

Sonntag die Holzbuden auf dem Kaiserplatz und boten den Besuchern 

von selbst gebackenem Brot über Holzengel und anderen Deko-Artikeln 

bis zum Willich-Kalender schöne Dinge zum Kaufen an. Auch viel Live-

Musik war dabei, angefangen vom vereinigten Männerchor am Freitag 

vor der Bäckerei Greis bis hin zum Duo Schulz & Schulz oder der Band 

„gently tuned“. Neben dem reichlichen echten Schnee, der vom Himmel 

fiel, hatte die Neusser Skihalle Schnee für einen kleinen Rodelberg für 

die Kinder geliefert, der auch begeistert angenommen wurde.

Café Kaisereck unter dem Namen K7 neu eröffnet
Pünktlich zum Willicher Weihnachtstreff eröffnete das Café K7 

am Kaiserplatz in 

Willich, ehemals Café 

Kaisereck. Inhaber 

Kevin Kaminski (26) 

bietet neben den 

h e r k ö m m l i c h e n 

Angeboten wie 

Frühstück, Mittags-

Gerichten sowie 

natürlich Kaffee und 

Kuchen zum Beispiel 

auch Cocktails an. Öffnungszeiten sind montags bis donnerstags von 7 

bis 17.30 Uhr sowie freitags und samstags von 7 bis 22 Uhr. Sonntags ist 

Ruhetag. Parkplätze sind vor dem Café vorhanden, bei entsprechendem 

Wetter erwartet die Gäste auch eine Außengastronomie.

Erfolgreiches Heimat Shoppen im Advent
Zum vierten Mal wurden auf Initiative 

von Conny Leven (LVM Versicherungen, 

rechts) und Anja Hasenbeck (Sternen-

himmel) in Anrath Bonuskarten in Form 

eines kleinen Adventskalenders verteilt. 

Conny Leven: „Heimat shoppen sorgt 

für lebendige Innenstädte und sozialen 

Austausch. Den persönliche Kontakt mit 

Plausch an der Ladentheke kann das In-

ternet nicht bieten - und nur die lokalen 

Händler wissen schließlich um die Vorlie-

ben Ihrer Kunden.“ Beim „Heimatshoppen im Advent“ in den Anrather 

Geschäften konnten Bonuspunkte gesammelt werden. Diese erhielt 

jeder Kunde während der gesamten Adventszeit in allen teilnehmenden 

Geschäften, die an dem großen Heimat-Shoppen-Logo im Schaufenster 

zu erkennen sind. Rund 60 Unternehmen beteiligten sich in diesem Jahr 

an der Aktion. Hauptpreis war ein 500-Euro-Einkaufsgutschein von und 

für Moden Pimpertz, weitere Preise sind Einkaufsgutscheine zwischen 

150 und 25 Euro, die in allen teilnehmenden Geschäften eingelöst werden 

können. Der Gewinner wird am 22. Dezember gezogen. Am Morgen des 

23. Dezembers wird der Hauptgewinn im ,Sternenhimmel´ bei einem 

Sektempfang noch rechtzeitig als Geschenk zum Heilig Abend überreicht. 

Aktion „Pausenlos“ wurde wiederholt
Die Aktion „Pausenlos“ wurde erneut ge-

startet. Viele Geschäfte und Unternehmen 

in den vier Ortszentren haben an den vier 

Adventsfreitagen auf eine Schließung in 

der Mittagszeit verzichtet. Bei den teil-

nehmenden Geschäften und Dienstleistern 

baumelte wieder ein weihnachtlich gestal-

teter Türhänger (unser Bild), vom Cityma-

nagement zur Verfügung gestellt, an der Tür oder im Schaufenster 

und wies auf die Aktion hin. Mit dem verbesserten Service vor den 

Festtagen war natürlich auch der Wunsch verbunden, die vorhandene 

Kaufkraft vor Ort zu binden und auch auf die individuellen Angebote in 

den Zentren aufmerksam zu machen.

Foto: Privat

City Live
Impressionen

Foto: Privat

Freunde treffen

bringt Service mit lächelnfür die Umwelt

Marvin Hoffges, Kevin Kaminski und Lars Lindmüller. Foto: LWS/WIR
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 Dritte „Willicher Praxistage Geothermie“
Zu einer runden Sache wurden die 3. Willicher Praxistage Geothermie im 

Gründerzentrum des Stahlwerks Becker: Von der Praxis hinter dem Slogan 

des Energiezentrums Willich (EZ:W) „Geothermie – Wärme aus gutem 

Grund“ konnten sich die Besucher, die das EZ:W in Kooperation mit der En-

ergieAgentur.NRW eingeladen hatte, selbst ein Bild machen. In bewährter 

Weise richtete sich der erste Tag an Vertreter der Genehmigungsbehörden: 

35 Teilnehmer informierten sich aus erster Hand mittels Fachvorträgen 

über die diesjährigen Schwerpunktthemen „Thermal Response Tests“ 

und „Temperaturmonitoring im Untergrund geothermischer Anlagen“. 

Zusätzlich wurden erste Ergebnisse des Erdwärmesonden-Testfelds am 

EZ:W präsentiert. Der zweite Tag richtete sich dann eher an Architekten, 

Planer, Heizungsbauer sowie an Bauherren und alle, die eher allgemein 

am Thema Geothermie interessiert sind: Vormittags gab es die Möglichkeit, 

im Rahmen eines Tages der offenen Tür die kleine Ausstellung im EZ:W zu 

besuchen und nebenher informative Gespräche mit den Ausstellern zu 

führen. Und nachmittags nutzten die rund 60 Teilnehmer die Gelegenheit, 

sich eine Demonstration von Schrägbohrtechnik und Vorführungen zu den 

Themen Smart Home, Stromspeicher und Solarstromnutzung anzusehen.

Aufgereihte Kompetenz: die Dozenten der 3. Willicher Praxistage Geothermie 

(von links) Wolfgang Streit (Haus-Tec), Sven Kersten (EnergieAgentur.NRW), 

Bernd Bremerich-Ranft (Energiezentrum Willich, Geobit Energieprojekte 

GmbH), Clemens Lehr (Energiezentrum Willich, Geotechnisches Umweltbüro 

Lehr), Manfred Berteld (Energiezentrum Willich, GC Kam), Frank Sengebusch 

(Vogel & Noot), Thomas Markwart (Energiezentrum Willich, Idomy) und Leon-

hard Thien (EnergieAgentur.NRW, Netzwerk Geothermie NRW). 

 Fox Award für Kundenmagazin der Stadtwerke
Zum ersten Mal haben sich die Stadtwerke Willich mit ihrem Energiemaga-

zin an einem öffentlichen Wettbewerb beteiligt und wurden direkt mit dem 

FOX AWARD VISUAL 2017 in Silber ausgezeichnet. Die FOX AWARDS gehören 

zu den renommiertesten deutschen Marketing- und Kommunikationsprei-

sen. 376 Bewerbungen gingen in diesem Jahr ein. Eine hochkarätig besetz-

te Jury untersuchte verschiedene Medien auf ihre Effizienz in Konzeption 

und Umsetzung. Sie vergibt damit ein „Prüfsiegel für die hervorragende 

Leistung des eingereichten Kommunikationskonzepts und bestätigt dem 

Konzept eine weit überdurchschnittliche Wirkungskraft“. Das Energiema-

gazin steht mit diesem Preis auf einer Stufe mit Journalen von großen En-

ergiekonzernen wie Vattenfall und Innogy. Blattmacherin Andrea Steffen 

freut sich gemeinsam mit dem Körner Magazinverlag, der das Journal re-

daktionell und grafisch betreut, 

über die Auszeichnung: „Unser 

Ziel ist, viermal im Jahr ein 

anspruchsvolles Magazin mit 

Mehrwert für unsere Kunden 

zu erstellen. Schön, dass unser 

Engagement jetzt auch von 

externer Stelle entsprechend 

honoriert wurde.“ Das stw-

Kundenjournal kann auch 

online unter www.stadtwer-

ke-willich.de/unterne…/kun-

denmagazin.html abgerufen 

werden.

 Neues Unternehmernetzwerk der Wirtschaftsförderung
Die Willicher Wirtschaftsförderung stellt ein neues Unternehmernetzwerk 

vor: Ab sofort kann jeder Unternehmer sich und sein Unternehmen prä-

sentieren, mit ihnen in Kontakt kommen und sogar Geschäftsbeziehungen 

aufbauen. Hierzu nutzt die Wirtschaftsförderung die Plattform XING. Das 

kostenlose Unternehmernetzwerk ist unter „Wirtschaftsförderung Willich“ 

zu finden. Die Platt-

form soll außerdem 

zum gemeinsamen 

Austausch einladen. 

Mike Bierwas von 

der Wirtschaftsför-

derung: „Hier werden 

die Unternehmer 

über aktuelle Ent-

wicklungen in den 

Gewerbegebieten 

informiert und zu 

regelmäßig stattfindenden Netzwerk-, Informations- & Themenabenden 

eingeladen. Ebenfalls können sie eigene Events bewerben.“

 Frank Weiss neuer Geschäftsführer der LACROIX Electronics 
Frank Weiss ist der neue Geschäftsführer der Lacroix Electronics Solutions 

an der Hanns-Martin-Schleyer-Straße 12-14 im Gewerbegebiet Münchheide. 

Der 56-Jährige hat Wirtschaftswis-

senschaften und Physik studiert und 

lange Jahre Erfahrungen in führenden 

Positionen im Bereich der Gebäude-Si-

cherheitstechnik sowie bei namhaften 

Unternehmen der Beleuchtungs-

industrie gesammelt, zum Beispiel 

bei General Electric, Sylvania und 

Nordeon. Die Tätigkeitsschwerpunkte 

bei Lacroix Electronics Solutions liegen 

in der Neuausrichtung der Willicher 

Niederlassung des französischen Mut-

terkonzerns. Dabei stehen Kundenorientierung und Wachstum im Mittelpunkt. 

www.lacroix-electronics.com

 Foto: Bernhard Maier

 Foto: Lacroix
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dungsabsolventen gemacht haben. 320 von ihnen wurden in der Festhalle 

ausgezeichnet. Die geprüfte Betriebswirtin Nadine Flores Arce wurde 

als beste Absolventin der höchsten Fortbildungsstufe geehrt und Julia 

Korsten als beste Absolventin einer kaufmännischen Fortbildung. Lobende 

Worte fanden IHK-Präsident und IHK-Hauptgeschäftsführer auch für die 

besten Ausbildungsbetriebe. Te Neues: „Das Eine bedingt das Andere: Nur 

Unternehmen, die eine gute Ausbildungsqualität bieten, haben auch sehr 

gute Auszubildende.“ Zudem wurden zum vierten Mal die vier besten Be-

rufskollegs mit einem Sonderpreis geehrt

 Handelsverband feierte 60. Geburtstag 
Zum dritten Mal lud der Handelsverband NRW Krefeld-Kempen-Viersen zum 

Handels-Event ein – und dieses Mal aus einem besonderen Anlass. Der Verband 

besteht seit 60 Jahren. Rund 170 Verbandsmitglieder, Händler, Dienstleister 

und Gastronomen sowie Vertreter aus Politik, Verwaltung und Wirtschaft 

genossen einen stilvollen und unterhaltsamen Abend im Landgasthof Hü-

ckelsmay. Boris Hedde, Geschäftsführer des Instituts für Handelsforschung 

(IfH) in Köln, hielt den Hauptvortrag. Hedde hat in den vergangen zwei Jahren 

die vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie ins Leben gerufene 

Dialogplattform Einzelhandel moderiert. In seinem Vortrag stellte Hedde Er-

gebnisse aus den 16 Workshops mit mehr als 600 Teilnehmern vor. Er verband 

die Ergebnisse zu den Themenfeldern „Digitalisierung und technologische 

Herausforderungen“ sowie „Entwicklungen für lebendige Städte und den 

ländlichen Raum“ mit aktuellen Forschungsergebnissen seines Instituts. Die 

Antworten auf die Frage nach erfolgreichen Wegen für den Handel stand unter 

dem Titel: „Nä, wat wor dat dann fröher en superjeile Zick! Warum wir die Ver-

 Die Besten auf der Bühne: IHK ehrt Auszubildende
Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein hatte ins 

Kunstwerk in Mönchengladbach eingeladen, um die besten Auszubilden-

den, Ausbildungsbetriebe, Berufskollegs und Fortbildungsabsolventen 

zu ehren. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand der Nachwuchs. „Die 

IHK hat in diesem Jahr 5.632 Auszubildende geprüft“, erklärte IHK-

Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz. Davon hätten 348 mit der Note 

„sehr gut“ bestanden. In einer gemeinsamen Feierstunde ehrte die IHK 

neben den besten Auszubildenden auch deren Ausbildungsbetriebe (202) 

sowie die Absolventen der Fortbildungsprüfungen (320). „Damit zollen wir 

diesen engagierten Menschen Respekt und zeigen: Leistung lohnt sich.“ 

Das duale System der Berufsausbildung und die Weiterbildung würden 

wesentlich zum Erfolg der regionalen Wirtschaft beitragen. „Sie haben 

Bemerkenswertes geleistet und verdienen unseren Dank und unsere Aner-

kennung“, sagte Elmar te Neues, Präsident der IHK Mittlerer Niederrhein, 

der gemeinsam mit dem IHK-Hauptgeschäftsführer die erfolgreichen Ab-

solventen ehrte. „Die Unternehmen haben erkannt, dass es für den Fach-

kräftemangel nur eine Lösung gibt: ausbilden! Sie müssen Schüler schon 

frühzeitig ins Unternehmen holen und sich als attraktiven Arbeitgeber 

präsentieren.“ Gleichzeitig empfahl Steinmetz den jungen Menschen, nicht 

zu sehr auf ein Studium zu setzen. „Wir beobachten, dass es immer mehr 

Jugendliche an die Universitäten und Fachhochschulen zieht, obwohl eine 

betriebliche Ausbildung für so manchen die bessere Wahl wäre.“ Im Einzel-

fall sei das Studium oft die richtige Entscheidung, in der Masse aber oft die 

schlechtere Wahl. Wer beruflich weiterkommen möchte, sollte allerdings 

auch nach der Ausbildung weiterlernen – wie es die diesjährigen Fortbil-

gangenheit in Erinnerung behalten sollen und wie wir die Zukunft meistern 

können.“ Franz-Joseph Greve, passionierter Händler im Unruhestand, gab 

eine unterhaltsame Retrospektive auf das Handelsgeschehen der vergan-

genen 60 Jahre und darüber hinaus. Im Rahmen des get together stellten 

15 Veranstaltungspartner ihre Angebote und Leistungen vor. Das Angebot 

reichte von klassischen Medien über Werbetechnik und Weihnachts- bezie-

hungsweise Ganzjahresbeleuchtung bis zu online Geschenkgutscheinen, 

regionalen Netzwerken und Beratungsangeboten im Zusammenhang mit 

der Digitalisierung. Vor Ort waren 100 hoch 3, action medeor, Autohaus am 

Park (Jeep), Blaue Erdbeere, klicklab, mkd consult, Neuartig Filmproduk-

tion, Rehse Reklame, Ströer Deutsche Städtemedien, Tölke+Fischer, wee, 

Westdeutsche Zeitung und zmyle.

Bild: Hartmut Janßen, Vorsitzender des Handelsverbandes NRW Krefeld-

Kempen-Viersen, Elmar te Neues, Präsident der IHK Mittlerer Niederrhein, 

Landrat Dr. Andreas Coenen, Boris Hedde, Geschäftsführer des Institutes 

für Handelsforschung, und Rainer Höppner, 2. Vorsitzender des Handelsver-

bandes (von links), bei der Feier zum 60. Geburtstag des Handelsverbandes.

 Jährliche Bütt-Grundreinigung 

Einmal im Jahr wird das Sport- und Freizeitbad „De Bütt“ geschlossen, 

um all die Reinigungsarbeiten anzugehen, die mit vollen Becken und „unter 

laufendem Betrieb“ eben nicht erledigt werden können. Die ausführlichen 

Reinigungs- und Reparaturarbeiten, die unter anderem auch „hinter den Kulis-

sen“ zum Beispiel im Technik-Keller für viel Arbeit sorgen, laufen bis zum 26. 

Dezember - ab Mittwoch, 27. Dezember, steht das Bad dann wieder komplett 

und reinigungstechnisch „runderneuert“ zur Verfügung.

Foto: Privat

348 Auszubildende, die ihre Prüfung mit der Note „sehr gut“ bestanden haben, wurden in einer Feierstunde von IHK-Präsident 
Elmar te Neues (2.v.r.) und IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz (r.) geehrt.

Foto: Stadt Willich
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Berufsinfotag der Wirtschaftsförderung: Schüler sammelten Punkte per App

Rund 1.600 Schüler kamen zum Berufsinfotag (BIT) der Wirtschafts-

förderung in der Robert-Schuman-Europaschule, 80 Aussteller - davon 

18 neue Teilnehmer - präsentierten sich und ihre Ausbildungsmöglich-

keiten. Vor allem die Gesundheitsbranche war stärker vertreten als in 

den Vorjahren. Mike Bierwas, der BIT-Organisator bei der Wirtschaftsför-

derung, zieht ein positives Fazit: „Wir haben die Teilnehmer um Feedback 

gebeten, die Umfrage ergab, dass rund 90 Prozent der Aussteller wieder 

teilnehmen möchten und den BIT außerdem anderen Unternehmern wei-

terempfehlen werden.“

Erstmals gab es eine begleitende App für die Schüler. Bierwas: „Den BIT 

für die Schüler etwas nahbarer zu machen, war uns ein großes Anliegen. 

Deshalb haben wir in persönlichen Gesprächen mit den Ausstellern oft 

darauf hingewiesen, dass man die Schüler direkt ansprechen und zu 

Mitmach-Aktionen einladen muss. Das war aber auch Teil der App: Die 

Schüler mussten bei einigen Ausstellern Aufgaben erfüllen, um mit der 

App Punkte zu sammeln. Viele Aussteller haben das aber auch von sich 

aus direkt angeboten und nachgefragt, ob sie solche Aktionen anbieten 

könnten, da sie aus der Erfahrung der vergangenen Jahre festgestellt 

haben, dass sie sich etwas aktiver präsentieren müssen, um die Schüler 

besser zu erreichen.“

Die Aussteller waren thematisch gruppiert und „verteilt“, so dass im 

Forum die Gesundheitsbranche, in der Turnhalle das Handwerk, in der 

Mensa die (Fach-) Hochschulen und in den übrigen Räumlichkeiten und 

auf den Schulhöfen die Dienstleistungsbranche und verschiedene In-

stitutionen untergebracht waren. Mike Bierwas: „Beeindruckend war in 

diesem Jahr, dass auch Geschäftsführer von nicht teilnehmende Firmen 

vor Ort waren, um mit mir das Gespräch zu suchen, da sie sich den BIT 

einmal persönlich anschauen und für nächstes Jahr bereits anmelden 

wollten.“

Positives Fazit: 90 Prozent der Aussteller machen 2018 wieder mit

Alle Fotos: LWS/WIR

Ein erfolgreiches Projekt ist auf der Zielgraden: Art.together, das inter-

kulturelle Dialog-Projekt im Atelier Bahnstr. 14 (ehemals Schlecker), in 

dem Willicher und aus Kriegs- und Krisengebieten gekommene Künstler 

seit eineinhalb Jahren zusammen arbeiten, blickt auf eine erfolgreiche 

und inspirierende Zeit zurück: 18 Künstler haben in den letzten eineinhalb 

Jahren viel vom Engagement der Künstlerin Beate Krempe profitiert 

und gemeinsam mit ihr einiges bewegt und initiiert. Die Gruppe Art.to-

gether machte bemerkenswerte Ausstellungen, unterrichtete Kinder, 

Jugendliche, Erwachsene, Senioren und Menschen mit Behinderungen, 

es wurden Bühnenbilder gebaut, Kultur- und Stadtprojekte veranstaltet: 

Das Benefizkonzert Kaiserplatz, die Baumaktion Markt zusammen mit 

Grundschülern das Taschenprojekt oder die Willicher Skizzen sind dafür 

nur einige Beispiele. Das Atelier im Zentrum bot die Möglichkeit, offen in 

Dialog zu kommen, Fremdes kennenzulernen und sich über sprachliche, 

religiöse und gesellschaftliche Grenzen hinweg auszutauschen. Dabei war 

die Willicher Bevölkerung stets eingebunden und das offene Atelier konnte 

beispielsweise bei einem verkaufsoffenen Sonntag mehr als 500 Besucher 

verzeichnen.

2017 wurde Art.together als Projekt des Kulturforums Willich e.V. aufge-

nommen: Durch die Vereinsstruktur konnten Fördergelder und Spenden 

eingeworben werden. Doch Zeiten und Umstände verändern sich: Die ge-

flohenen Künstler sind inzwischen gut angekommen und teilweise anders 

beschäftigt. Eine unterstützende Integrationsarbeit durch die deutschen 

Künstler ist inzwischen weniger nötig, so dass auch die deutschen Künstler 

weniger vor Ort sind. Die intensive Zeit des Dialoges und der Integration in 

dem Atelier geht daher zu Ende.

Dieser Abschied wurde nun gefeiert: Am 10. Dezember luden die Künstler 

ins Atelier ein, um Freunden und Förderern für die gemeinsame Zeit zu 

danken. „Dass dabei ein wenig Wehmut aufkommen wird, stand zu erwar-

ten“, so Citymanagerin Christel Holter - „aber das gehörte dazu, wenn es 

schön und erfolgreich war!“ Die Künstlergruppe „Art.together“ bleibt be-

stehen – und plant schon weiter: Eine gemeinsame Ausstellung ist für 2018 

im Niederrheinischen Freilichtmuseum in Grefrath geplant („Sehnsucht 

nach …MUTTER-LAND & VATER-SPRACHE“).

Und auch im ehemaligen Schlecker-Markt geht es weiter: Das Kulturforum 

Willich hat sich einen wichtigen kulturellen Platz im Innenstadtbereich er-

arbeitet. Und Künstlerin Beate Krempe, fraglos treibende Kraft hinter der 

ganzen Entwicklung, hofft darauf, eine Zeit lang weiter in den Räumen ar-

beiten zu können, bis vielleicht eine neue gewerbliche Nachnutzung in dem 

Ladenlokal realisiert wird. Also wurden Gespräche dazu geführt, Konzepte 

geschrieben und Förderanträge auf den Weg gebracht. Nun plant Krempe 

mit vielen Unterstützern das Thema Kunst und Kultur als „kunst.punkt.

willich“ im Innenstadtbereich zu etablieren. Idee ist, das Kulturprogramm 

zu erweitern, ab 2018 sind bereits Ausstellungen von internationalen 

Künstlern geplant.  Krempe:  „Es wäre großartig, weiterhin einen Anlauf-

punkt für die freie Kunstszene und geflohene Künstler anbieten zu können, 

regelmäßig Ausstellungen zu organisieren und weitere Kunst-, Kultur- und 

Stadtprojekte zu entwickeln.“

Neues Projekt startet: „kunst.punkt.willich“
„Offenes Atelier Art.together“ läuft aus

Volles Atelier im Juli 2016. Foto: LWS/WIR
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s	Geniessen
Wer gerne in idyllischer Lage eine exzellente und abwechslungsrei-
che Spitzenküche sowie zahlreiche ausgewählte Weine aus aller Welt
genießt, ist hier an der richtigen Adresse. Nicht nur das Restaurant,
sondern auch der architektonisch ansprechende und außergewöhnli-
che Veranstaltungsbereich lädt zum Schlemmen und Verleihen ein.

s	Kochen
Wir kochen mit unseren Gästen: Kochen, schnibbeln, tranchieren,
filetieren, Pralinchen machen, Marmelade kochen, backen und vieles
mehr werden wir mit Ihnen gemeinsam machen. Alleine, zu Zweit, mit
neuen und bekannten Leuten. Sicher ist, Spaß werden wir alle haben.

s	Feiern
Individuell können Sie in unseren Räumen jeden Anlass feiern. Wir
bieten Ihnen neben der klassischen Küche auch gerne ausgefallene
Büffets oder Fingerfood Highlights an. Wählen Sie dazu aus unserem
reichhaltigen Weinangebot den passenden Tropfen aus.

In Vino Veritas

Holterhöfe 15, 47877 Willich

T 02154.8140854

info@i-v-v-weinhandel.de

www.i-v-v-weinhandel.de

Öffnungszeiten

Di bis So + Feiertags

10 bis 23 Uhr, Küche bis 22 Uhr

Facebook:
In.Vino.Veritas.Willich
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Weitere Informationen zum Kulturangebot    der Stadt Willich unter  www.stadt-willich.de 4140
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Jahresendspurt bei den Willicher Firmen: Dabei sollte das neue Jahr und 

eine neue Gesetzeslage nicht aus den Augen verloren werden. Gemeint 

ist die EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO). Sie wird ab Freitag, 

25. Mai 2018, rechtlich bindend sein – ohne Rücksicht auf Verluste. Zu 

diesem Stichtag endet die zweijährige Übergangsfrist zur Umsetzung 

der EU-Datenschutz-Grundverordnung. „Und dann wird‘s ernst. Die 

Aufsichtsbehörden der Länder haben bereits ihren Mitarbeiter-Stamm 

aufgestockt, um Firmen bei der Umsetzung zu unterstützen – und na-

türlich auch, um sie zu kontrollieren“, erklärt Sascha Kain, Inhaber von 

SK-Informationssysteme e.K. in Willich. Ein erstes Gerichtsurteil zur 

DSGVO, das seit Juli vorliegt (Az.: 10 K 7698/16) lässt vermuten, dass 

die Einhaltung des EU-Datenschutz‘ in Unternehmen künftig mit bedin-

gungsloser Härte auf den Prüfstand gestellt wird.

Deswegen möchte Sascha Kain Unternehmen für 

diese Thematik sensibilisieren. „Denn so gut wie 

jedes Unternehmen sammelt oder verarbeitet 

personenbezogene Daten. Das können Namen, 

Anschriften, Telefonnummern, E-Mail-Adressen 

sein – von Kunden, Mitarbeitern, Lieferanten“, sagt 

der 32-jährige Datenschutzbeauftragte aus Anrath. 

Bei der DSGVO gehe es im Kern darum, „sich einen 

Überblick über diese und weitere personenbezogene Daten im Betrieb zu 

verschaffen und durch technische und organisatorische Maßnahmen eine 

rechtlich konforme Datenverarbeitung zu gewährleisten“, erklärt Kain. 

Dazu müssten jedoch nicht wenige Unternehmen regelrecht auf detekti-

vische Suche nach Ihren Daten gehen und sich folgende Fragen stellen: 

Wo liegen unsere Daten? Haben oder brauchen wir einen Datenschutz-

beauftragten? Wer sonst hat Zugriff auf personenbezogene Daten oder 

verarbeitet sie noch außer uns?

Selten erfasst und verarbeitet ein Unternehmen in Eigenregie personen-

bezogene Daten. Ein wichtiger Punkt, der sich mit der DSGVO ändert, ist 

daher die Auftragsdatenverarbeitung (ADV) oder Auftragsverarbeitung, 

wie es künftig heißt. Sie regelt das Erheben, Verarbeiten oder Nutzen 

personenbezogener Daten durch einen Dienstleister. Die dafür geschlos-

senen ADV-Verträge müssen an das EU-Recht angepasst werden. „Sind sie 

das nicht, kann das Firmen ein Bußgeld von zehn Millionen Euro oder zwei 

Prozent des gesamten Vorjahres-Umsatz kosten. Datenpannen schlagen 

mit 20 Millionen Euro oder vier Prozent des Gesamtumsatz‘ 

zu Buche“, merkt Sascha Kain an. 

Auch er selbst kann als IT-Dienstleister unter die Kriterien 

eines Auftragsverarbeiters fallen, ebenso wie externe 

Personalagenturen, Gehaltsabrechnungsbüros, Steuer-

berater, Marketingagenturen, Call-Center oder Cloud-

Computing-Anbieter, usw. „Unternehmen müssen sich 

über die Konsequenzen der DSGVO bewusst werden, sich 

informieren und wenn nötig Unterstützung suchen, um 

ihre Datenverarbeitung schnellstmöglich auf das neue EU-

Datenschutzgesetz abzustimmen.“ Allerdings sind Gesetze 

meist Auslegungssache. Das trifft auch auf die DSGVO zu: 173 

Erwägungsgründe dienen den 99 Artikel als Auslegungshilfe. 

Genau das mache es so kompliziert und sorge dafür, dass 

jedes Unternehmen seinen speziellen Datenschutzfall bewerten müsse, 

erklärt Kain. „Die EU-Datenschutz-Grundverordnung: Das ist detektivische 

Suche und Drahtseilakt zugleich – für jedes Unternehmen.“

Was regelt die DSGVO?
Die Datenschutz-Grundverordnung der Europäischen 
Union vereinheitlicht die Regeln zur Verarbeitung 
personenbezogener Daten aus der EU für private 
Unternehmen und öffentliche Stellen.

Welches Ziel hat die DSGVO?
Die EU-Datenschutzgrundverordnung hat zwei 
grundsätzliche Ziele: 
• 	Schutz personenbezogener Daten innerhalb der 	
	 Europäischen Union sicherstellen
•	 freien Datenverkehr innerhalb des Europäischen  
	 Binnenmarktes gewährleisten.

Was ändert sich?
Die Dokumentationspflichten und Betroffenenrechte 
werden ausgeweitet, die Bußgelder erhöht. Die 
DSGVO geht in einigen Passagen über das Deutsche 
Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) hinaus. 
Der EU-Datenschutz gilt künftig schon dann als verletzt, 
wenn Sie die Verfügbarkeit der Personen bezogene 
Daten nicht gewährleisten können.

Weitere Informationsmöglichkeiten im Netz
Digitalverbund Bitkom (Infos und Praxisleitfäden):  
www.bitkom.org

Gesellschaft für Datenschutz und Datensicherheit (Infos 
und ADV-Mustervertrag): www.gdd.de

IT-Kompetenzverbund IT-SERVICE.NETWORK 
(Blogbeiträge): it-service.network/blog

DSGVO-Gesetzestext: dsgvo-gesetz.de

Detektivische Suche nach Daten beginnt
Neues EU-Gesetz verschärft Datenschutz – Übergangsfrist endet 2018

Foto: Pixabay

Die Autorin dieses Textes, Linda Bögelein, ist ausgebildete Zeitungsredakteurin und 
studierte Journalistin. Sie schreibt für das IT-SERVICE.NETWORK der IT-Verbundgruppe 
SYNAXON AG. Weitere Informationen unter it-service.network.
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Wir 
wünschen
all unseren
Kunden 
ein frohes 
Weihnachtsfest 
und ein gutes 
neues Jahr!

Stadtwerke Willich GmbH
Brauereistraße 7 · 47877 Willich
Tel.: 02154 4703-0 
www.stadtwerke-willich.de


